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2 eReiſezeit.
Der Fremdenverkehrsſtrom bleibt aus. Ausländer-Kopfſteuer

Die unerſchwingliche Sommerreiſe.
Aus München und Oberbayern, beſonders aus Garmiſch-Parten

kirchen, dringen erhebliche Klagen über völlige Verkehrsſtille an die
Offentlichkeit.

10 bis 20 Prozent ihrer Räume beſetzt, und ein Ort hat bisher nur
400 Gäſte zu verzeichnen, während die Zahl ſeiner Hotelangeſtellten
1000 beträgt. Solche Zahlen ſind immerhin bedenklich, da die Reiſe
ſaiſon doch eigentlich ſchon begonnen hat und man in früheren Jahren
in der zweiten Hälfte Juni ſchon mit voller Beſetzung gearbeitet hatte.
Zwar ſcheint eine ähnliche Fremdenverkehrsſtille wie in Bayern anders
wo noch nicht eingetreten zu ſein, im allgemeinen aber dürften ſich
die großen Erwartungen, die man gerade in dieſem Jahre auf den
Fremdenſtrom geſetzt hatte, nicht erfüllen. Am beſten ſcheint es noch
an der Oſt und Nordſee zu ſtehen, wo Holländer und Skandinavier
das zahlungskräftigſte Publikum bilden; die große amerikaniſche
„Einwanderung“ nach Deutſchland aber, von der noch im Frühjahr
ſo viel zu leſen war, iſt bisher ausgeblieben.

Jntereſſant iſt, daß die amerikaniſche Preſſe durch eine großzügige
Propaganda die Abwanderung der Ferienreiſenden nach Europa
großenteils verhindert hat.

Die Frage, ob man in Deutſchland eine Ausländerſteuer einheben
ſoll oder nicht, könnte ſomit inaktuell werden, bevor ſie noch behördlich
geprüft wird. Natürlich befindet ſich trotz alledem auf deutſchem Boden
zur Reiſezeit eine ſehr bedeutende Anzahl von Ausländern; aber die
Frage einer Kopfſteuer in Form einer Kurtaxe oder in anderer Form
iſt doch ſehr vorſichtig anzufaſſen. Denn die Erfahrung, die man in
Bayern gemacht hat, beſtätigt vollauf die Bedenken, die man gegen
eine ſcharfe Preiserhöhung für Ausländer ſchon längſt vorgebracht hat.
Die große Reiſebewegung im hochvalutariſchen Auslaud, die zum Teil
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Vorjahre beſtand, beinahe ganz verſchwunden äſt, ſo leben reiſende

land ſchon weſentlich teurer, als ſie erwartet hatten. Freilich bleiben
immer noch die Preiſe der Beförderungsmittel und eine Anzahl anderer
Einrichtungen des täglichen Gebrauchs für Ausländer mit Hochvaluta
ſehr billig; legt man aber, wie dies am ſtärkſten in Bayern der Fall
war, auf die Nahrungsmittel und Unterkunftspreiſe einen erheblichen
Valutazuſchlag, dann klettern dieſe Preiſe ſogar über das Weltmarkt
niveau, und es kommt dahin, daß das heute italieniſche Südtirol mit
ſeiner an ſich höheren Valuta billiger iſt als die deutſchen Alpen
gegenden. Da aber eine große Anzahl europäiſcher Landſchaften in
folge älterer Propaganda berühmter iſt als die ſchönen deutſchen Reiſe
gebiete, ſo fällt der Fremde, den nach Deutſchland gerade die Billigkeit
gelockt hat, von ſelbſt wieder auf die gewohnten Linien und Gebiete,
wenn die deutſche Billigkeit nicht mehr beſteht.

Der Gedanke, ſtatt regelloſer Valutazuſchläge, deren Höhe der
Spekulation des einzelnen überlaſſen bleibt, für allgemeine Zwecke dem
Ausländer eine Gebühr aufzuerlegen, die er verhältnismäßig leicht
beſtreiten kann, wäre durchaus nicht ungeſund, wenn man auf der
anderen Seite eine Gewähr dafür ſchaffen könnte, daß es bei der
Beſteuerung ſein Bewenden hat und daß im übrigen der Ausländer
die Vorteile der deutſchen Preiſe genießt, die ihn ja hauptſächlich hier
her gelockt haben. Eine ſolche Gewähr iſt aber kaum zu ſchaffen,

und es beſteht vielmehr die Gefahr, daß durch eine öffentliche Be
ſteuerung der Ausländer auch die regelloſen Valutazuſchläge gewiſſer
maßen durch das ſtaatliche Beiſpiel moraliſch begründet erſcheinen.
Kommt es aber ſo, dann fällt der hauptſächlichſte Anreiz eines gegen
über früheren Jahren vermehrten ausländiſchen Reiſeverkehrs.

Sicherlich bleibt noch die Frage übrig, iſt überhaupt ein Aus
länderverkehr zu wünſchen Die Mehrzahl der deutſchen Bevölkerung
wünſcht ihn nicht. Die Ausländer ſind es, welche im Vorjahre die
Preiſe ſo hoch gedrängt haben, daß es auch für den Deutſchen, der
früher eine Reiſe im Sommer als Selbſtverſtändlichkeit betrachtete,
kaum möglich iſt, die Koſten aufzubringen. Und andererſeits iſt der
Ausländerverkehr eine Art Deviſeneinfuhr, und es beſteht eine große
Hotelinduſtrie, deren Niedergang uns durch Arbeitsloſigkeit u. a. m.
ſchwer belaſten würde. So iſt die Frage in der Tat ſchwer zu ent
ſcheiden. Auch hier ſind lauter anormale Zuſtände infolge des Valuta
wahnſinns entſtanden.

Ole Brotfrage.
Nichts iſt verkehrter, als in dieſer Zeit der großen Übergangs

ſchwierigkeiten und drohenden Gefahren wirtſchaftlich agitatoriſch zu
handeln. Das iſt von den Extremſten auch wieder bei der Getreide

umlage verſucht worden. Nachdem der Reichslandbund mit ſeiner
zügelloſen Agitation ſich vorzeitig verausgabt hatte, blieben ſeinen
parlamentariſchen Vertretern allerdings kaum noch beſondere Argumente
übrig. Die äußerſte Linke verfügt über das andere Dogma. Die
Entſcheidung kann nicht nach dem Dogma, der Zwangswirtſchaft, aber
ebenſowenig nach dem der freien Wirtſchaft entſchieden werden. Nach
dem Scheitern der internationalen Anleihe ſtehen wir in unſeren Geld
verhältniſſen vor einer völligen Unſicherheit. Da uns ein ſehr er
heblicher Teil des heimiſchen Brotgetreides fehlt, wären wir auf eine
Zufuhr angewieſen, von der wir noch nicht wiſſen, wie hoch ſie im

Große Hotels in den bayeriſchen Alpen ſind bis zu

Ausländer auch ohne Sonderpreiſe und ohne Beſteuerung in Deutſch
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48. Jahrg.De Achſen van ar Aen
Berlin, 21. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Geſtern abend haben Berliner Zeitungen in ſenſationeller Aufmachung
einen ſchweren Kursſturz der Mark angekündigt. U. a. wurde be
hauptet, daß der Reichsbankpräſident Havenſtein geſtern eine Aus
ſprache über die finanzielle Lage mit dem Reichskanzler haben würde.
Wie wir von einer über die tatſächlichen Vorgänge genau unterrich
teten Perſönlichkeit hören, entbehrt dieſe Nachricht jeder Grundlage
Reichsbankpräſtdent Havenſtein hat den Reichskanzler zum letzten mal
vor etwa acht Tagen geſprochen. Jm übrigen ſieht man in Kreiſen,
de der Reichsbank naheſtehen, die Markentwicklung für die nächſte
Zukunft keineswegs ſo peſſimiſtiſch an, wie die geſtrige Senſations
meldung glauben machen möchte. Der Reichsbank iſt es gelungen in
der letzten Zeit durch geſchickte Jnterventionstätigkeit die Markentwick
lung in mäßigen Grenzen zu halten. Wie wir von zuſtändiger Seite
erſahren, iſt dies zuerſt von der „D. Allg. Ztg.“ ausgegebene Dementi
durchaus richtig. Daß die Reparationen die Mark herunterdrücken, iſt
ſicher. Die Reichsregierung wird das der Garantiekommiſſion mit aller
Deutlichkeit ſagen. Zu irgendeiner Panik iſt jedoch keinerlei Anlaß.

Beginn der außenpolitiſchen Debatte im Reichstag.
Berlin, 21. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Die außenpolitiſche Debatte im Reichstag hat heute begonnen. Wie
verlautet, wird der Reichskanzler nur das Wort ergreifen, wenn der
Verlauf der Debatte ihn dazu zwingt. Wahrſcheinlich wird er morgen
in der Fortſetzung der außenpolitiſchen Debatte über die Anleihefrage
ſprechen. Heute nachmittag iſt Kabinettsſitzung.

Teilweiſe Rückgabe des deutſchen Cigentums in Amerika.
Neuyork, 21. Juni. (WTB.) Wie aus Waſhington gemeldet

wirh, wird das Weiße Haus mit Hardings Zuſtimmung ein Geſetz vor
bereiten, nach dem ungefähr 30 000 Deittſchen und Hſterreichern ihr
während des Krieges beſchlagnahmtes Eigentum zurückgegeben wird,
ſoweit der Wert 10 000 Dollar oder weniger beträgt. Dieſem Plane
gemäß werden ungefähr 30 Millionen Dollar zurückerſtattet werden.
Von annähernd 14 000 Vermögen, ſonderte der Kurator des feindlichen
Eige ſſen Wert über 10 000 Dollar beträgt. Bezüglrückgabe einpfehlen, ſoweit Gere

Geſtehungspreiſe ſein wird. Bei dieſen Verhältniſſen iſt es ein faktiſches

Ding der Unmöglichkeit, ohne die ordnende Hand des Reiches aus
zukommen. Auf der anderen Seite darf eine Sicherung der Vorräte
in der Staatshand nicht zu einer Quälerei der Produzenten werden,
und man muß auch verhüten, daß beſtimmte Schichten einſeitig mit
ganz beſtimmten Opfern belaſtet werden.

Das ſind die leitenden Geſichtspunkte für die Regierungsparteien
in den interfraktionellen Verhandlungen

Die geſtrige Reichstagsſitzung brachte mit der erſten Leſung der
Getreideumlage wenig Neues zu dieſer innerpolitiſch ſehr ernſten
Frage; nur die Kompromißvorſchläge des Zentrums waren etwas
poſitiv Neues dazu. Auch die geſtrigen interfraktionellen Beſprechungen

kamen zu keinem poſitiven Ergebnis. Man will erſt den Verlauf
der Ausſchußberatung bis zu einem gewiſſen Abſchnitt abwarten und

dann wiederum zu einer interfraktionellen Beſprechung zuſammen
treten. Die Zentrumsparlamentskorreſpondenz ſchreibt: Die Lage iſt
nach wie vor ſehr ernſt und das Schickſal der Getreideumlage völlig
ungewiß. Wie der „Vorwärts“ betont, werde die Sozialdemokratie
weder die Ablehnung noch die Untauglichmachung der Vorlage ge
ſtatten, ohne daraus die äußerſten verfaſſungsmäßigen Konſequenzen
zu ziehen. Der Berliner Bezirksvorſtand der Soßzialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands fordert von der Parteileitung für den Fall der
Ablehnung der Umlage durch den Reichstag den ſofortigen Austritt
der Sozialdemokraten aus der Reichsregierung und unverzügliche
Volksbefragung durch Neuwahlen. Der Bezirksverband GroßBerlin
der Sozialdemokratiſchen Partei beruft für Freitag eine Reihe von
Maſſenverſammlungen ein mit der Tagesvrdnung: Brotfrage.

Mit leeren Händen.
Mit leeren Händen iſt Poincaré von ſeinem unpolitiſchen Ausflug

nach London zurückgekommen. Kaum je waren die Beziehungen zwi
ſchen Frankreich und England kälter als t Die Folgen der fran
zöſiſchen Obſtruktion bei der Anleihekommiſſion. Eigenartig, daß die
r e Preſſe ſeit einigen Tagen ſich weſentlich mit der Möglichkeit,
ie deutſche Schuld herabzuſetzen, beſchäftigt. Bereitet ſich da ein Um

ſchwung vor
So gewiß nicht. Uber das geſtern mitgeteilte Ergebnis der

ne eſprechung gehen die Agenturberichte recht bezeichnend aus
einander Die franzöſi Agentur Havas betont, daß ſich die Repa

Ausgaben des Reiches, die e e der Kapitalflucht und die
iſche
Man
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féſtzuſtellen, ob mit Hilfe einer aus

Die Erhöhung der Veamtengehälter.

Berlin, 21. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die Verhandlungen wegen der Erhöhung der Beamtengehälter ſind in
der vergangenen Nacht um 12 Uhr zum Abſchluß gekommen. Danach
ſoll die Teuerungszulage auf die erſten 10 000 der ſogenannte Kopf
zuſchlag, von 120 auf 160 Prozent, die allgemeine Teuerungszulage von
65 auf 105 Prozent erhöht werden. Die Erhöhungen betragen alſo im
allgemeinen 40 Prozent, nicht wie wir an anderer Stelle berichteten
24 Prozent. Sie gelten rückwirkend ab 1. Juni.

Ein Engländer gegen das Reparationsſyſtem.
Mancheſter, 21. Juni. (WTB.) Der Paßifiſt Sir Charles

Hobhouſe ſagte in ſeiner Rede vor Vertretern des Handels und der Jn
duſtrie, die Arbeitsloſenkriſe in England ſei eine Folge der Verarmung
anderer Nationen. Die britiſche Politik in der Jrage der deutſchen
Reparationen ſei geeignet, die gefährliche Lage des Handels und der
Induſtrie noch zu verſchlimmern. Jede Reparation werde Deutſchland
nötigen, ſeinen Handel derart auszubreiten, daß der britiſche Handel

dadurch ruiniert werde. Großbritannien ſollte auf ihm von Deutſch
land geſchuldete Reparationen verzichten unter der Bedingung, daß
Deutſchland ſeinerſeits während der Zeit, wo den anderen Ländern
Reparationszahlungen durch Deutſchland zu leiſten ſeien, alle Zölle auf
britiſche Waren aufhebe.

Die Luftflotte der Großmächte
London, 21. Juni. (WTB.) Der Lufſtfahrtminiſter ſagte im

Unterhauſe in Erwiderung auf eine Anfrage: Nach den vorliegenden
Statiſtiken beſaß Frankreich am 1. Mai 1922 an Handelsflugzengen

598, Belgien 39, Holland 15. Welcher Prozentſatz der Handelsflugzeuge
kriegsverwendungsfähig ſei, ſei nicht bekannt, aber wahrſcheinlich ge
ring. Deutſchlands beſaß zu dem genannten Datum 225 Handelsflug
zeuge, von denen nicht m e n r e et ſei. Jn den Ver
n Staaten betrug die Zahl der Handelsflugzeuge 1921 etwa

10 000 Menſchen obdachlos

(WB.) Ein wolkenbruchartiger Regen riefadtvierteln Uberſchwemm t e

wahn haben, daß ſie zu beſſeren und richtigeren Ergebniſſen als die
Bankierkonferenz kommen wird. Und ſo iſt es vielleicht nicht allzu opti
miſtiſch, wenn man annimmt, daß dieſe neue Unterſuchung der Repa
vpationskommiſſion nur das Sprungbrett für die von der Bankier
konferenz als Vorbedingung für die Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit
geſtellte gemeinſame Aufforderung der Ententeregierungen darſtellen ſoll.

Der Reſt iſt Schweigen. Der Londoner Mitarbeiter des Pariſer
„Journal“ charakteriſtert das Ergebnis der Unterhaltung dahin, daß
man nach zwei Stunden darüber einig geweſen ſei, daß man über keine
einzige Frage einig ſei. Jn Sachen der Haager Konferenz hat man
ſich gegenſeitig einige Konzeſſtonen gemacht, ſo daß Herr Poincaré die
Erklärung abgeben konnte, die franzöſiſche Delegation werde im Haag
bleiben. Völlig abgeblitzt iſt Poincaré mit dem engliſch- franzöſiſchen
Garantievertrag, über deſſen Ausſichten ihm das Leibblatt Lloyd
Georges, der „Daily Chronickle“, verſichert, daß dieſer Plan heute weit
hinter dem Horizont der möglichen Dinge liegt“, und zwar dank der
Poincaréſchen Politik in den letzten ſechs Monaten. Die Abreden
über die Hrientfragen bedeuten weiter nichts als eine Vertagung. So
konmt alſo der berühmte Herr Poincaré nur mit einem Koffer voll
e nach Hauſe. Wird das die nötigen innerpolitiſchen Folgen
aben

Die Konſtellation auf der Haager Konferenz.
Bei der ſich ſteigernden Wahrſcheinlichkeit einer Einigung auf der

Vorkonferenz der Ententeſtgaten ſtehen die Ruſſen den Haager Ver
handlungen nicht gerade optimiſtiſch gegenüber. Es ſcheint feſtzuſtehen,
daß Herr Tſchitſcherin nicht nach dem Haag geht. Litwinow erklärt
Zwar, daß es nicht richtig ſei, daß die Volkskommiſſare Tſchitſcherin der

achgtebigkeit geziehen hätten, aber ſeine Nichtentſendung iſt immerhin
auffallend, und Herr Likwinow, der nach dem Haag gehen ſoll, gilt als
ein Vertreter der ſchärferen Tonart. Er ſucht den Engländern die Vor
teile eines Sonderbertrags plauſibel zu machen, jedoch dürfte Lloyd
George ſeinen Argumenken nicht ſehr zugänglich ſein. Der britiſche
Premierminiſter ſteht nun einmal einen beſonderen Vorteil darin, die
Franzoſen an einen gemeinſamen engliſch-franzöſiſchen Vertrag mit
Rußland zu binden. Solche politiſchen Vorſätze ſind ſtärker als die
Lockungen der Sowjetvertreter, zumal man ſich ja innerhalb der Entente
über die Schwäche der e Stellung nichk im Unklaren iſt. Auch
für die Gewährung von Krediten iſt es den Engländern nicht unlieb,
mit den Franzoſen in einer Gläubigergemeinſchaft zu ſein. Unter
e Umſtänden werden die Ruſſen im Haag Leine leichte Stellung
haben.

Heutſche Trauertage.

Am 21. Juni beginnt die Räumung der zweiten Zone Ober
ſchleſtens. Am 20. Juni wurden im Kreiſe Königshütte die Ab-
ſtimmungspolizei und die Gemeindewehr aufgelöſt. Am 21. erfolgt der
Einmarſch der polniſchen Polizei in Königshütte.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Der geheimnisvolle Lenin.

Paris, 21. Juni. (WTB.) Die ruſſiſche Haudelsabordnung in
London veröffentlicht eine Mitteilung, in der es als unrichtig hinge

ſtellt wird, daß ein Dreierkomitee die Nachfolge Lenins zeitweilig über
nommen habe. Der Geſundheitszuſtand Lenins habe ſich zufolge einem
offiziellen Bulletin außerordentlich gebeſſert. Dagegen erfährt der
Simeskorreſpondent in Riga aus guter Quelle, daß die auswärtigen
Spezialärzte Lenins feſtſtellen, daß ſein Stimmorgan ſtark gelähmt ſei.
Er ſei bei Bewußtſein, ſpreche aber mit großer Schwierigkeit Er könne
noch einige Jahre leben, doch ſei ſeine Heilung eine Unmöglichkeit.
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e Die Anſchlußfrage im Unterhaus
London, 21. Juni (WTB.) Das Parlamentsmitglied Lew

mann richtete heute im Unter an den a die Anfrage,
vob er wiſſe, daß die öſterrei e öffentliche Meinung zur Verhütung

einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe für den Anſchluß Oſterreichs an die
deutſche Republik ſei, daß dies aber durch die Beſtimmungen des Ver
giller oder eines anderen Vertrages ne ſei, und ob infolgedeſſen
ſie alliterten Mächte Oſterreich das Recht der Selbſtbeſtimmung ver

ſagen wollten
Chamberlain erwiderte a dem Vertrage von Saint Germain

und dem Vertrage von Verſailles ſei die Unabhängigkeit Hſterreichs
e des Völkerbundsrates nicht veräußerlich. Dieiterten Mächte häkten von Zeit zu Zeit Oſterreich beträchtliche

Summen vorgeſtreckt, um der Regierung des Landes zu helfen, die
öſterreichiſchen Finanzen in Ordnung zu bringen.

Die neue Verfaſſung in Jrland.
Der Entwurf der Verfaſſung für den iriſchen Freiſtgat iſt am

Freitag veröffentlicht worden. In dem Verfaſſungsenkwurf heißt es:
er iriſche Freiſtgat iſt ein gleichberechtigtes Mitglied der das britiſche

Reich bildenden Völkergemeinſchaft. Die nationale Sprache iſt iriſch,
aber auch die engliſche ſoll als Amtsſprache anerkannt werden. Männer
und Frauen haben die gleichen Bürgerrechte einſchließlich des Stimm-
rechts Die Gewiſſensfreiheit iſt unverletzlich. Kein Geſetz darf er
De werden das zwiſchen den Religionen einen Unterſchied macht.
Die Rede Verſammlungs und Koalikions freiheit wird gewährleiſtet
Die Mitglieder des Parlaments einſchließlich des in Zukunft zu wäh
lenden Parlaments ſollen dem König Georg und ſeinen Nachfolgern
den Treueid leiſten. Beide Häuſer des Parlaments ſollen auf Grund
lage der proportionalen Vertretung gewählt werden. Für das Ober

haus und den Senat jedoch ſoll die Hälfte der Mitglieder vom Premier
miniſter ernannt werden, in einer Weiſe, die eine Vertretung für die
Gruppen und Parteien vorſieht, die in der Kammer in nicht ent
ſhrechender Weiſe vertreten ſind. Die andere Hälfte der Senalsmit
glieder ſoll von der Kammer gewählt werden, wie dies in Kanada dere iſt. Abgeſehen von dem Falle, daß ein tatſächlicher Angriff er
olgt, ſoll der Freiſtaat nicht genötigt ſein, an irgendeinem Krieg ohne

Zuſtimmung des Parlaments keilzunehmen. Die Krone ſoll ebenſo wie
in Kanada durch einen Generalgouverneur vertreten ſein Von den
iriſchen Gerichtshöfen ſoll eine Berufung an den Juſtizausſchuß des
Geheimen Rates ſtatthaft ſein.

Hentſchland.
Gehaltserhöhung um 24 vom Hundert.

Die Regierung verlangt Annahme des Arbeits
zeitgeſetzes.

Uber die geſtrigen Beamtenbeſoldungsverhandlungen im Reichs
finanzminiſterium wird hekannt, daß bei beiden Parteien darüber
Einigkeit beſtand, entſprechend dem Anwachſen der Jndexziffer die Be
züge um etwa 24 Prozent zu ſteigern. Der Vertreter der Regierung er
klärte aber, daß die Gewährung der Aufbeſſerung von der Annahme des
Arbeitszeitgeſetzes durch die Gewerkſchaften abhängig gemacht werde.
Die gewerkſchaftlichen Vertreter lehnen dies ab und auf ihren Wunſch
wurde die Sitzung unterbrochen. Die Spitzenorganiſationen werden
heute über das Verlangen der Regierung gemeinſam beraten. Wie
mehrere Blätter mitteilen, ſollen ſich die Mehraufwendungen aus der
neuen Beſoldungs- und Lohnerhöhung auf etwa 30 Milliarden Mark
velaufen.

Zum vorſtehenden erhalten wir noch folgende Morgenmeldung:
Berlin, 21. Juni. (WTB.) Die von dem Reichsfinanzminiſte

rium mit den Spitzenorganiſationen geführten Verhandlungen über die
Erhöhung der Beamtengehälter haben in den ſpäten Abendſtunden

e zu einer Verſtändigung geführt und werden heute vormittag
ortgeſetzt werden.

Beginn der Verhandlungen mit dem Garantievertrag.

„Berlin, 21. Juni. (WTB.) Die Mitglieder des Garantieomitees ſtattelen den Blättern zufolge dem Reichskanzler, dem Reichs
Rathenan und dem Reichsfinanzminiſter Dr. He

geſtern Höflichkeitsheſuche ab. Dr. Wirth gab, wie die Blätter ſchreiben,
ſeinen lebhaften Befürchtungen vor einen weiteren Markſturz Ausdruck
Er betsnte, daß bei einer weiteren Abwärtsbewegung der Mark Ab
wehrmaßnahmen nötig ſeien, da ſonſt die finanziellen Pläne der Reichs

Die Beratungen mit dem Garantie
komitee beginnen heute im Reichsfinanzminiſterinm unter Teilnahme
des Reichsfinanzminiſters Dr. Hermes

Das Volßsbegehren in Gochlen.

Dresden, 21. Juni. (Eig. Drahtmeldung.) Die mehr als
320 909 Einzeichnungen für das Volksbegehren in Sachſen zeigen
das ſtarke Jntereſſe an der Landtagsauflöſung und das Verlangen
nach einer neuen nicht rein ſozialiſtiſch eingeſtellten Regierung. An
einzelnen Orten ſell die Zahl der Einzeichnungen größer ſein, als die
der bürgerlichen Stimmen bei der letzten Wahl.

Zeichen der Preſſenvt.

Berlin, 21. Juni. (WTB) Das Parlamentsbüro Baake, das
ſeit 380 Jahren die Parlamentsberichterſtakkung des Reichstages und
des preußiſchen Landtages für die ſogialdemokratiſche Preſſe ausgeführt
hat, wird, den Blättern zuſolge, wegen der für die Preſſe beſonders
verhängnisvollen Zeitumſtände mit Schluß der gegenwärtigen Parla
mentstagung ſeinen Betrieb einſtellen. Auch der von dem gleichen
Büro herausgegebene Sozialdemokratiſche Preſſedienſt wird aufhören
zu erſcheinen.

Du der er ond Heimatſchutz“ er Deutſche Werkbund, e deutſcherHermes Architerten, der Deutſche Gewerbeſchulverband, der

800 bezw. 300 Geldſtrafe verurteilt.

Die Lieferungen an Reparationskohle.
Da in letzter Zeit die Lieferung der Reparationskohle nach den

vorgeſchriebenen Sätzen nicht erfolgen konnte, ſind, wie ſchon gemeldet,

Verhandlungen über Herabminderung der Kohlenlieferung eingeleitet
worden. Die Erfüllung der drückenden Kohlenverpflichtungen dürfte
unmöglich werden, wenn erſt die Lostrennung des oberſchleſiſchen
Kohlenbeckens vollendet iſt, denn damit fallen nicht weniger als 15 Proz.

der deutſchen Geſamtjahresförderung aus. Es muß alſo unter allen
Umſtänden gelingen, die Reparationskommiſſion zu einem Nachlaß zu
bewegen und wir hoffen, daß die Regierung bei dieſer Gelegenheit mit
allem Nachdruck auf die Tatſache verweiſt, daß das deutſche Wirtſchafts
leben in immer ſchlimmere Kohlennot gerät, während in den von
Frankreich verwalteten Saargruben immer neue Feierſchichten ein
gelegt werden.

Verſchiebentlich wird berichtet, es ſei in dem deutſch bleibenden
Teil Oberſchleſiens ein außerordentlich ergiebiges neues Kohlenlager
entdeckt worden. Die Meldung iſt in dieſer Form nicht richtig. Daß
auch in dem uns verbleibenden Teil Oberſchleſiens noch wertvolle
Kohlenvorkommen vorhanden ſind, iſt den deutſchen Fachkreiſen längſt
bekannt. Ebenſo ſicher iſt guch, daß viele Lager an Mächtigkeit nicht
entfernt an den Reichtum der uns entriſſenen noch unerſchloſſenen
Kohlengebiete in Pleß und Rybnit heranreichen. Daß an die Nieder
bringung neuer Schächte ſchleunigſt herangegangen werden ſoll, iſt
ja von der preußiſchen Regierung bei der Beratung des Handels
haushaltes angekündigt worden. Irgend eine ſpürbare Erleichterung
iſt davon aber erſt nach einer Reihe von Jahren zu erwarten, denn
das Abteufen neuer Schächte erfordert ebenſo viel Zeit wie Geld.
Dieſer Weg der Selbſthilfe wird natürlich beſchritten werden, aber
eine Beſſerung in der Kohlennot iſt nur durch eine Verminderung
unſerer Lieferungsverpflichtungen zu erreichen und weiterhin wird eine
einigermaßen ausreichende Kohlenverſorgung erſt gewährleiſtet ſein,
wenn ſich die Bergarbeiter zum Verfahren von Uberſchichten wieder
bereit finden. e

Das Eigentum früherer DeutſchOſtafrikaner.
Vom Reichswanderungsamt wird geſchrieben
Die Ende 1921 von dem Gouverneur des engliſchen Teils des ehe

maligen Schutzgebietes DeutſchOſtafrika erlaſſene Liquidationsverord
nung, in der die reſtloſe Liquidation alles deutſchen Eigentums an
geordnet worden iſt, enthält folgende Beſtimmungen:

Der Gouverneur kann beſtimmen, daß folgendes Eigentum von der
Anwendung der Verordnung ausgeſchloſſen wird: Haushaltungsgegen
ſtände und perſönliche Effekten, und zwar bis zum Schätzungswerte von
1000 Pfund Sterling, falls ſich die Berechtigten in dem Mandats-
e aufhalten, anderenfalls bis zum Schätzungswerte von 500 Pfund
Sterling.

Der Gouverneur kann ferner in Fällen außergewöhnlicher e
den Dreuhänder ermächtigen, an Perſonen, deren Eigentum zu üqui-
dieren iſt, oder an deren Angehörige Unterſtützungen zu zahlen, jedoch
dürfen dieſe Zahlungen die in den Händen des Treuhänders befind
lichen ſolchen Perſonen gehörigen Vermögenswerte nicht überſchreiten.

Es ſteht nichts im Wege, daß etwaige Geſuche um Freigabe von
kleinem Eigentum oder um Auszahlung unmittelbar an den „Euſtodian
of Enemy Properth“ in Daresſalgam gerichtet werden.

Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen Handwerkskultur.

Hannover 21. Juni. Im Sitzungsſaale des Landesdirekto
riums fand am Sonnabend die Gründung der Arbeitsgemeinſchaft der
deutſchen Handwerkskultur ſtatt. Vertreken waren u. g. das Reichs
miniſterium des Innern durch Reichskunſtwart Dr. Redslob, der den
Vorſitz führte, ferner das Reichswirtſchaftsminiſterium, das preußiſche
Handelsminiſterium, das Landesdirektorium, der Magiſtrat von Han
nover und die Städte Hamburg, Oldenburg, Hildesheim, Hameln,
Magdeburg, Kaſſel und Halle, der Reichsbund des deutſchen Hand
werks, der Deutſche Handwerks und e e der Deutſche
Landiwirtſchaftsrat, der e eng und Jnduſtrietag, der Deutſche Hand

tſcher Kunſtgewerbevereine, der Deutſche

emeine Deutſche
Gewerkſchäftsbund, die Handelskammer und die Handwerkskammer von
Hannover, die Meſſeämter von Leipzig und Frankfurt a. M. die Ham
burger Kulturwoche und zahlreiche Lehranſtalten

Provinz 9nd Nachbarländer.
Ein angeblicher Mordylan als „völkiſche“ Wahlmache.
Ein paar Tage vor den letzten Reichstagswahlen erſchien in der

„Halleſchen Zeitung“ unter der Spitzmarke „Ein entdeckter Mordplan“
ein Artikel, der den Zentralverein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen
Glaubens beſchuldigte, zwei deutſchvölkiſche Verſammlungen in Halle
durch dazu gedungene Elemente geſtört und gegen den bekannten Antiſe
miterhäuptling Abel einen Mordanſchlag verübt zu haben. Jn dem
Artikel wurde behauptet, die Radaumacher wären von namentlich be
zeichneten Juden mit Kindertrompeten, Trillerpfeifen und ähnlichen
Inſtrumenten ausgerüſtet und mit je 100 bezahlt worden. Der zur
Ermordung Abels angeblich Gedungene hätte 3000 und die Mittel
zur Flucht erhalten. Auf die von den vetreffenden jüdiſchen Mit
hürgern erhobene Klage wurde feſtgeſtellt, daß die von der Halleſchen
Zeitung angezogenen Verſammlungen 8 Monate zurücklagen und an
den Behauptungen kein Worte wahr war. Infolgedeſſen wurden die
Redakteüre Bötlcher und Sellheim wegen öffentlicher Beleidigung zu

uf die von beiden einge
e

legte Berufung hob das Reichsgericht das Urteil auf und verwies die
Angelegenheit behufs Feſtſtellung, ob die Angeklagten in Wahrnehmung
berechtigter Intereſſen gehandelt hätten, an die Halleſche Strafkammer
zurück. Jn dem Termin wurde erneut die Verlogenheit dieſer deutſch
i Hetze gebrandmarkt, und der angeblich für den Mordanſchlag
auf Abel Gedungene entpuppte ſich als ein wegen Diebſtahlsverdacht
flüchtiger Burſche namens Zabel. Wie weit dieſes Subjekt ſelbſt mit
den Deutſchvölkiſchen in Verbindung geſtanden hatte, konnte, da Zabel
nicht aufzufinden war, leider nicht feſtgeſtellt werden. Das Gericht
verſagte auch in der neuen Verhandlung den Angeklagten den Schutz
des s 193 und belegte ſie wieder mit e von 800 r 300

Die ganze Geſchichte war eine völkiſche“ Wahlhetze niedrigſter Art
und bewies aufs neue zu welchen Mitteln man in jenen Kreiſen greift,
wenn es gilt, die Wähler für deutſchnationale Wahlpropaganda emp
fänglich zu machen.

Wilder Vaugrbeiterſtreiß in Halle.

d alle g. S., 21. Juni. Ein wilder (von der Organiſation nichtcent Bauarbeiterſtreik iſt heute, Mittwoch früh in Halle ausge
ſrocen auf Grund eines mit 439 gegen 341 Stimmen gefaßter Ver-

ſammlungsbeſchluſſes. Der Schiedsſpruch des Bezirksamtes war zuerſt
von den Arbeitgebern als weit über die wirklichen Teuerungsverhält
niſſe hinausgehend abgelehnt, kürzlich aber vom Reichsarbeitsminiſte-
rium beſtätigt worden. Nachdem die Arbeitgeber nun ihr Einverſtänd
nis ausgeſprochen haben, lehnen die Bauarbeiter den Schiedsſpruch als
bereits durch die Verhältniſſe überholt ab.

Kein Selbſtmord, ſondern Gasvergiftung.
Halle, 21. Juni. Der ſchon gemeldete rätſelhafte Todesfall eines

Studenten in Halle hat ſich dahin aufgeklärt, daß kein Selbſtmord vor
liegt. Es handelt ſich vielmehr um einen Unglücksfall, der hervor
gerufen iſt durch Gas, das aus der Erde her in die Parterrewohnun
der Studenten eingedrungen iſt. Der überlebende Student befindet ſi
auf dem Wege der Beſſerung, iſt aber noch nicht vernehmungsfähig.

Tagung der Mitteldeutſchen Arbeltsgemeinſchaft

der Deutſchen Volßspartei in Magdeburg.
Deutſche Volkspartei und Landbund.

Die Mitteldeutſche Arbeitsgemeinſchaft der DVP., umfaſſend die
Wahlkreiſe Halle-Merſeburg, Thüringen und MagdeburgAnhalt, fand
ſich am Freitag in der Reichshalle in Magdeburg zu einer Sitzung
zuſammen. Die Tagung war gut beſucht.

Der Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft, Dr. Carls ſon Halle,
der gleichzeitig Vorſitzender des Landesverbandes Halle Merſeburg iſt,
eröffnete die Sitzung mit einer kurzen Begrüßungsanſprache

Sodann ſprachen der Landtagsabgeordnete Heiden reich und
der Reichstagsabgeordnete Dr. Cremer über die innen- und außen
politiſche Lage.

Der Hauptpunkt der Tagesordnung behandelte die
Stellung der DVP. zum Landbund.

Dr. Carlsſon- Halle ſkizzierte die Stellung der DVP. im Wahl
kreis Halle- Merſeburg zum Landbund. Hieran anſchließend erſtatteten
für den Wahlkreis Magdeburg der Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr.
Zehle, und der Geſchäftsführer Dr. Ludwig Bericht über das
Zuſammenarbeiten mit dem Landbund im Wahlkreis Magdeburg. Für
Thüringen ſprach zu dieſem Punkt der thüringiſche Landtagsabgeord-
nete Dr. Neumann und der Generalſekretär Bölhoff. Es wurde
dabei feſtgeſtellt. daß der Landbund, wenn er mit eigenen Liſten bei
den politiſchen Wahlen vorgeht, nicht mehr eine rein wirtſchaftliche Ver
einigung iſt, ſondern ſich ſelbſt zu einer politiſchen Partei macht. An
der auf außerordentlicher Höhe ſtehenden weiteren Beſprechung dieſer
Fragen nahmen u. g. der Reichstagsabgeordnete Dr. Cremer- Ber
lin, die Landtagsabgeordneten Heidenxreich- Halle und Dr. Neu
mann Jenag, Rittergutsbeſitzer Fricke-Roßla, Geſchäftsführer
HouptMerſeburg, Mittelſchullehrer Brenuner- Merſeburg uſw.
teil. In der ganzen Debatte kam immer wieder zum Ausdruck daß
der Landbund trotz aller gegenteiligen Behauptungen ppylitiſch nicht fo
neutral erſcheine, wie es wünſchenswert ſei.

Der Verlauf der ganzen Tagung war äußerſt bemerkenswert und
alle drei Landesperbände der Arbeitsgemeinſchaft konnten wichtige An
regungen für ſpätere Arbeit mit nach Hauſe nehmen.

Ausſchreitungen bei einer Denkmalsweihe.
Eiſenach 21. Juni. Als am Sonntag im benachbarten Stregdadie ehe n Weltkrieg gefallenen 26, Helden errichteten

linksradikalen Radaubrüdern geſtört. Dieſe hatten ſchon am Abend
vorher in einer Verſammlung veſchloſſen, einen Feſtzug durch den Ort

ſame Zuſammenſtöße, zu vermeiden, begaben ſich deshalb die Militär
vereine von ihren Verſammlungslokalen aus zum Denkmalsplatze.
Aber auch die Linksradikalen hatten ſich in größerer Anzahl einge
funden und ſtörten den Ortsgeiſtlichen wiederholt bei ſeiner Rede durch
lautes Johlen. Dann ſtieg der kommuniſtiſche Vertreter Mahr raſch
zu den Stufen hinauf, hing einen großen Kranz mit roten Schleifen
auf das Denkmal mit den Worten „Jch warne die Jugend vor Ver
führung von dieſer Seite!“ Die Aufrührer verurſachten nun einen
ſolchen Tumult, daß die Feier vorzeitig abgebrochen werden mußte.
Wegen dieſer Vorfällen haben die bürgerlichen Bewohner des Ortes
einmütig beſchloſſen, den Störenfrieden künftig von den landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſen nichts mehr abzugeben. Dafür wollen ſich nun die
linksradikalen Arbeiter an den Bauern rächen und haben einen Ab
wehrſtreik eingeleitet.

Kleine Rundſchau.

Eine ar Wette hatte in Oſterwieck ſchlimme Folgen.
Mehrere radelnde junge Burſchen wollten ſich gegenſeitig im Schnell
fahren überbieten und ſchloſſen dazu eine Welte ab. Einer von ihnen
kam zu Fall und war ſofort bewußtlos, wahrſcheinlich infolge einer
Gehirnerſchütterung. Ein Liebespaar hat durch Ertränken in der
Mulde bei Jeriſau ſeinem Kummer ein Ende gemacht. Man fand
die beiden eng umſchlungen und mit Stricken zuſammengeſchnürt.
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Milch.
Vom Gedanken ausgehend, daß das Aufkochen die einfachſte und
ſicherſte Methode iſt, um Krankheitsübertragung durch die Milch
zu vermeiden, haben namhafte Hygieniker ſeit einiger Zeit den Zu
ſatz von Nakron zur Handelsmilch empfohlen. Er ſoll die be
ginnende Zerſetzung aufhalten und dan erfolgen, wenn der Milch
händler das Sauerwerden ſeiner Ware befürchtet. Die leicht ſauere

Milch läßt ſich dann immer noch kochen, während. ſie ohne den Zu
ſatz des Friſchungsmittels beim Aufkochen wahrſcheinlich geronnen
wäre.

Das iſt nun ſchön und gut. Der Zuſatz von Natron iſt aber in
mancherlei Beziehungen bedenklich. Zum erſten verſtößt er gegen
das Nahrungsmiktelgeſetz. Es iſt unzuläſſig, zur Milch etwas hinzu

ufügen oder von ihr hinwegzunehmen. Der Zuſatz von Friſch
altungsmitteln, alſo auch von Natron, bedeutet eine Verfälſchung im

Sinne des genannten Geſetzes. Der Käufer einer derart konſervierten
Milch wird über deren Alter getäuſcht, er glaubt wertvolle, friſche
Ware zu kaufen, erhält aber keine ſolche. Des weiteren iſt zu be
denken läßt man einmal dieſes Friſchhaltungsmittel bei unſerem,
neben dem Brot wichtigſten Nahrungsmiktels zu, dann wird bald eine
Zeit kommen, wo im Deutſchen Reiche Lebensmittel ohne Kon
ſervierungszuſätze überhaupt nicht mehr erhältlich ſein werden. Be
reits heufe verſpeiſen wir täglich in der Margarine und der Mar
melade einen ſolchen Fremdkörper. Die genannten Nahrungsmittel
ſind mit benzoeſaurem Natrium konſerviert, einer Subſtanz, die man
früher nur auf ärztliches Rezept hin als Heilmittel verwandte.

e en wir von dieſen prinzipiellen Fragen ab und beobachten
wir die

dienen der Verdauung.

ſeinerſeits nur tätig, wenn freie Salzſäure zugegen). Nach den An
gaben von Dunbar im Jahre 1904 ſtarben damals im DeutſchenReich alljährlich 150 000 künſtlich ern?hrte Säuglinge am Genuß ver

dorbener Milch. Heute wird dieſe Zahl weit höher ſein. Da iſt es doch
an der Zeit, ein Reichsgeſetz über die Milchverſorgung zu ſchaffen, ein
Geſetz, das die Produktion und Behandlung vom Augenblick des Mel
kens an bis zum Verkauf regelt. Durch Ausrottung kranker Kühe,

re erzwungene Sauberkeit und ſachgemäße Behandlung iſt da4 hilfe möglich. Dann brauchen wir auch keine Friſchhaltungsmittel.

Brot.

Das Brot halte man in allen Jahreszeiten nicht in hermetiſch ver
ſchloſſenen Blechdoſen. Brotkrume enthält nämlich eine ganze Menge

irkung der Natronmilch im Menſchenmagen. Der enthält
beim Säugling und Erwachſenen normalerweiſe Pepſin und Salz
ſäure. Dieſe im Magenſaft in geſunden Tagen enthaltenen Stoffe

Sie werden unwirkſam durch die alkgliſche
Natronmilch (die Salzſäure wird abgeſtumpft, und das Pepſin iſt

d. h. in kühlen gut gelüfteten Räumen, aufzubewahren. Er

Waſſer, 200 bis 225 Gramm in einem Pfund. Das Waſſer begünſtigt
das Wachstum von Schimmelpilzen. Wenn das Brot an der Luft liegt,
ſo iſt die Gefahr des Verſchimmelns nicht ſo groß, weil es äußerlich
austrocknet. Auch das Aufbewahren in Steinguttöpfen, wie ich es in
Nörddeutſchland beobachtet habe, iſt aus dem gleichen Grunde un
zweckmäßig. Laßt Brot und Backwaren offen im gut durchlüfteten
Raume liegen! Jn Zeiten von Epidemien hülle man es zur Fern
haltung der Fliegen (die Krankheitskeime übertragen können) in ein
ſauberes Tuch ein.

Fleiſch.

Bei der Friſchhaltung des Fleiſches möchte ich empfehlen, vom
Einlegen in Eſſig oder Salzlake während der Sommerszeit recht reich
lichen Gebrauch zu machen. Der Wohlgeſchmack des Fleiſches wird
hierdurch nicht beeinträchtigt. Was den Nährwert anbetrifft, ſo geht
bei den beiden genannten Verfahren nur wenig Nützliches verloren.
Pökelfleiſch iſt nur dann für die Geſundheit unzuträglich, wenn es unter
Verwendung von Salpeter hergeſtellt wurde, und auch dann nur,
wenn es anhaltend genoſſen wird. Die Eſſigbeize erfolgt am beſten
durch Einſchlagen in ein Tuch. Einlegen in einen Topf, Ubergießen

mit Eſſig und Bedecken des Gefäßes. Die Beizflüſſigkeit kann bei der
Bereitung der Sauce mit verwendet werden; es geht alsdann nichts
von den Nährſtoffen verloren.

Zum Einpökeln nimmt man entweder nur Kochſalz oder zur Er
haltung der roten Farbe folgendes Gemiſch: 100 Teile Kochſalz,
06. Teile Salpeter, 0,6 Teile Zucker. Das Fleiſch wird mit dem
Friſchhaltungsmittel tüchtig eingerieben. Die Methoden haben natür
lich nur Sinn, wenn es ſich um einwandfreie, unverdorbene Fleiſch
waren handelt. Andernfalls nützt auch das Salzen und der Eſſig nichts
mehr. Die neuerdings gemeldeten Maſſenerkrankungen veranlaſſen
den denkenden Zeitungsleſer, ſich die Frage vorzulegen: Kann ich mich
und meine Angehörigen vor ſolchen Gefahren ſchüßen Leider kann
auf dieſe Frage keine präziſe Antwort gegeben werden. Derartige ge
häufte Erkrankungen haben ganz verſchiedene Urſachen und zeigen ſich
nach dem Genuß von Fleiſch, Fleiſchzubereitungen, Fiſchen, aber auch
von anderen Nahrungsmitteln. Es ſpielen wohl immer Bakterien eine
Rolle dabei, ſei es, daß ein Schlachttier ſchon zu Lebzeiten dieſe Keime
in ſich trug, oder daß etwa unverdorbenes Fleiſch mit den Bakterien
infiziert wurde. Die Angaben, die von den Bakterivlogen gemacht wer
den, weichen auch gerade in erheblichen Punkten voneinander ab. Der
eine Forſcher ſagt beiſpielsweiſe, das Gift der ſogenannten Wurſt
vergiftung würde durch Kochen zerſtört, der andere das Gegenteil.
Wie dem auch ſei, der Verbraucher mache ſich zum Grundſatz, Fleiſch,
Fleiſchzubereikungen und Wurſt nicht zu lange, und dann e h

t i ei ſi

ferner darüber klar, daß ungekochte Fleiſchzubereitungen eher die
Träger von Krankheitskeimen ſein können, als gekochte. Der Genuß

von rohem, gehackten Fleiſch iſt ja in hieſiger Gegend außerordentlich
verbreitet.

Eier.
Eier werden nach allen möglichen Verfahren konſerviert. Wer

nicht genau über das Alter der aufzubewahrenden Eier unterrichtet iſt,
überzeuge ſich vor allem davon, ob ſie nicht etwa ſchon verdorben
ſind. Man ſchüttle hierzu aber die Eier nicht, was manche Hausfrauen
tun, um zu ſehen, ob das Eigelb noch unverſehrt iſt. Beim Schütteln
platzt leicht das dünne, den Eidotter umgebende Häutchen und ſolche
Eier halten ſich nicht. Zur Feſtſtellung der Friſche eignet ſich vielmehr
die ſogenannte Eierlampe, im Notfall tut es auch eine beliebige Licht-
quelle, etwa eine elektriſche Birne. Ein unverdorbenes Ei erſcheint
im durchfallenden Licht gleichmäßig durchſichtig, ein verdorbenes gigt
dagegen eine nicht zu verkennende, dunkle Stelle. Am wenigſten Mißerfolge wurden beobachtet bei der Waſſerglasmethode. Ein Teil Waſſer

las wird mit 7—-10 Teilen gewöhnlichen Leitungswaſſers verdünnt;er hinein werden die Eier gelegt.

die in der Flüſſigkeit nicht unterſinken.
geeignet.

Dieſe ſind zum Einlegen un

Konſerven.

Wer eine Konſervendoſe öffnet, ſtelle vorher feſt, ob Bombage
vorliegt. Was verſteht man daxunter? Bei der Bombage oder Bom-
bierung iſt entweder der Boden oder der Deckel oder beide deutlich
aufgetrieben. Es haben Bakterien im Jnnern der Doſe Gaſe gebildet,
die einen Kberdruck verurſachen. Weſentlich iſt aber, daß die Auf
kreibung dem Druck der aufgelegten Finger dauernd Widerſtand leiſtet.
Der Gasdruck iſt meiſtens das erſte Anzeichen des Verderbens; eine
bombierte Konſerve iſt verdächtig.

Es wäre höchſt unmodern, bei dieſer Gelegenheit die de de
Vitamine) nicht zu erwähnen Die Erſorſchung dieſer für die Menſ
eit außerordentlich wichtigen Stoffe iſt noch in ihren Anfängen be

griffen. Das, was aber darüber mitgeteilt wird, iſt ſehr einleuchtend
Und gemeinverſtändlich. Mit den Vitaminen hat es folgende Bewand
nis: Sie ſind nicht in allen Nahrungsmitteln enthalten her
liche Träger ſind u. a. friſches Gemüſe, friſche Milch, Lebertran,
Butter, Eier. Sie ſind im wirklichen Sinne des Wortes Lebensſtoffe
für den Menſchen, denn wo die Ernährung ohne ſie ſtattfindet. da
herrſchen Krankheiten. Nun kommt das Wichtige: Die Vitamine wer
den durch anhaltendes Kochen zerſtört. Aus der Kenntnis dieſer Tat
ſache ergeben ſich für uns neue Grundſätze für die Wahl unſerer Be
köſtigung, beſonders auch für die Pflege der heran anwachſenden
Jugend. Es iſt unzweckmäßig, die Milch länger als zwei Minuten
auf Siedetemperatur zu erhißen, ferner unzweckmäßig, friſches Gemüſe
lange zu kochen. Man ſoll, wenn man die Wahl zwiſchen friſchen
Lebensmitteln und Konſerven hat, erſtere vorziehen.

d

Denkmals ſtattfinden ſollte, wurde die Feier in e er Weiſe von

zu verhindern, und zwar ganz gleichgültig, ob es Blut koſte. Um unlieb e

Meiſtens zeigen ſich dann einige,

Jm übrigen ſoll die Waſſerglaslöſung alle Eier überdecken.



die folgende Vorſtellung zu machen: Auf der Exliptik inden wir zwei

r reht des
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Seit e hat die Aufwartung Frau Fiedler in Bitterfeld
ihre Herrſchaft beſtohlen. Sie hatte zu dieſem Zweck einen mit großen
Taſchen verſehenen Unkerrock. Im Magen einer Kuh fand ein
Metzger in Rothen bach mehrere Geldſtücke, darunter auch ſolche
von Gold und Silber. Sie ſind wahrſcheinlich mit einem im Futter

befindlichen Portemonnaie hineingelangt. Das zweijährige Kind
des Axbeiters Große in Großwirſchleben fiel beim Spielen in
die Fuhne und ertrank. Hilfe kam zu ſpät. Beim Baden im Jues-
deich erkyank ein in Herzberg zu Beſuch weilender junger Mann.
S Im Deiche bei Camburg erkrank das 5 jährige Söhnchen des
Landwirts Gräfe in Schmiedehauſen. Der 7 jährige Spielgefährte lief,
als das Unglück geſchah, davon, ohne etwas von dem Vorgang zu
ſagen. Einen ködlichen Schädelbruch erlitt der 16 jährige Bauge-
werbeſchüler Willi Künzel aus Aſch, als er ſich während der Eiſen
bahnfährt bei Hof ſo weit zum Wagenfenſter hinausbeugte, daß er
niit dem Kopfe gegen eine Telegraphenſtange ſtieß. Der 16 ſährige
epileptiſche Sohn des Gaſtwirts Gentſch in Sangerhauſen ſiel
in einem Anſall in ein ausgehobenes Waſſerloch für die Gänſe, und
zwar mit dem Kopf zuerſt. Man fand ihn ſpäter erſtickt auf. Die
ganze Haferbreite wurde dem Landwirt Müller in Mühlbeck bei
Muldenſtein nachts heimlich abgemäht und die Ernte entführt. Töd-
ch verunglückt iſt in Siers leben der Arbeiter Karl Schnitzer aus
Kloſtermansfeld, der während der Fahrt von einem Laſtauto abſprang
und überſahren wurde. Einen Genickhruch erlitt beim Radeln auf
der Khauſſee nach Möſer ein älterer Herr der mit einem anderen
Radfahrer zuſammenſtieß Auf Kaliwerk Krügershall bei Teut-
ſHenthal geriet beim Rangieren der 26 jährige Albert Meyer aus
Eisdorf zwiſchen die Puffer und erlitt tödliche Quetſchungen.

Merſeburg und Amgegend.
21. Juni.

Das Kinderfeſt ſindet doch ſtatt!

Eine Erklärung des Magiſtrats.
In ſeiner Sitzung vom 20. Juni 1922 hat der Magiſtrat ein

ſtimmig beſchloſſen, das Kinderfeſt am 3. Juli ds. Js. abzuhalten, ob
gleich die Lehrerſchaften der Volsſchulen T und 11 geſchloſſen ihre
Mitwirkung verſagt haben. Der Magiſtrat iſt dabei einſtimmig von
dem Standpunkte ausgegängen, daß er, ſelbſt wenn irgendwelche Be
denken gegen das Feſt beſtehen, in einer Zeit, in der ſich die Gegenſätze
ſo überaus verſchärft haben, eine Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen
darf, bei der ſich die verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung auf der
gemeinſamen Grundlage, der Freude an den Kindern, einander nähern.
Das Kinderfeſt iſt der Merſeburger Bevölkerung ſeit Jahrzehnten ſo
ans Herz gewachſen, das, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, ſein
Wiederaufleben im Vorjahre allgemeinſte Freude ausgelöſt hat. Auch
der Verlauf des Feſtes im Vorjahre hat bewieſen, daß ſich das Feſt
auch jetzt noch harmoniſch und ohne ernſtliche Zwiſchenfälle durchführen
läßt. Kbelſtände, die ſich im vorigen Jahr gezeigt haben, werden in
dieſem Jahre tunlichſt abgeſtellt werden. Da ein großer Teil der
Lehrerſchaft ſeine Beteiligung an dem Kinderfeſt verſagt hat, obgleich
die Lehrerſchaft in einer eigens dazu einberufenen Verſammlung von
dem Oberbürgermeiſter gebeten war, ihre Bedenken zurückzußellen und
der Einwohnerſchaft zuliebe an dem Kinderfeſt milzuwirken, wie im
Vorjahr, ſo iſt die Kinderfeſtkommiſſion genötigt, ſich in einen Aufruf
an die Bürgerſchaft zu wenden, damit ihr von dort aus die Hilfs-
kräfte erſtehen, um unſer liebes altes Kinderfeſt der Stadt erhalten
zu ſehen. Der Magiſtrat hofft, daß er damit keine Fehlbitte tun wird.

Morgen Sommers Anfangl! Wenn die kürzeſte Nacht den
längſten Tag ablöſt, dann reicht der ſcheidende Frühling dem nahenden
Sommer die Hand. Sommersanfang ſagt der Kalender, Sommer-
ſonnenwende oder Baldurs Tod ſagten die alten Germanen. Bekrachten
wir die Sommerſonnenwende gaſtronomiſch, ſo haben wir uns etwa

die 180 Grad voneinander entfernt ſind. Der eine dieſer

vom Aquator beträgt 23 Grad 2755 Min. Der nördliche Punkt iſt der
es Sternbildes des Krebſes der ſüdliche des Steinbocks.

Paſſiert nun die Sonne den nördlichen Punkt aſtronomiſch heißt
das: die Sonne tritt in das Zeichen des Krebſes. ſo iſt der Augen
blick der Sommerſonnenwende gekommen, d. h. die Lichtdauer hat ihren
Höhepunkt dadurch erreicht. Für uns nimmt die Tageslänge danach
wieder ab, der Höhepunkt der Licht und Wärmeſtrahlung der Sonne
iſt alſo überſchritten wiewohl das Maximum der Wärme des Bodens
und der Atmoſphäre infolge der Nachwirkung und der fortdauernd noch
ſehr ſtarken Strahlung bei hohen Sonnenſtänden erſt im Juli eintritt.
Den Völkern des klaſſiſchen Altertums, die noch nicht imſtande waren,
genauere Beobachtungen der Sonnenhöhen anzuſtellen, wie es heute
jeder Seemann mit Hilfe des Sextanten tut, glaubten, daß die Sonne
um die Zeit ihres häüchſten und tiefſten Standes eine Weile in gleicher
Höhe verharre, und nannten daher den einen Sommer-Solſtitium, den
anderen Winter-Solſtitium. Unſere eigenen Vorfahren, die Germanen,
bedienten ſich indeſſen des viel treffenderen Ausdrucks Sonnenwende
zud feierten e wie auch die Winterwende, mit großen Feſtlichkeiten
Noch bis zum heutigen Tage hat ſich die alte ſchöne Sitte der Mitt
ſommerfeier im größten Teile Deutſchlands, vorwiegend in den Berg-
ländern Mittel und Süddeutſchlands, in Oſterreich, insbeſondere in
den Alpenländern, dann in Dänemark, Skandinavien und England er
halten; doch in vielen Gebieten heißt die in der Mittſommernacht
angezündeten Freudenfeuer Johannisfeuer, werden aber als ſolche an
Vorabend des Johannistages, am 283. Juni, daxgebracht. Selbſt die
er um dieſe Feuer werden noch immer in altherkömmlicher Weiſe
ausgeführt.

Eine Verordnung zur Anderung der geſetzlichen Fernſprech
gebühren wird uns vom hieſigen Poſtamt zugeſchickt: Auf Grund des
s 9 des Fernſprechgebührengeſetzes vom Juli 1921 (Reichsgeſetz
blatt S. 913) werden mit Zuſtimmung des Reichsrats und eines aus
21 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes des Reichstags die in den
s 3, 4 und 8 des Fernſprechgebührengeſetzes beſtimmten Gebühren
ſätze um 160 vom Hundert erhöht. Dieſe Verordnung tritt mit dem
I. Juli 1922 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verordnung zur Ande
rung der in den 88 3, 4 und 8 des Fernſprechgebührengeſetzes be
ſtimmten Gebührenſätze vom 19. Dezember 1921 (R. G. Bl. S. Hin
außer Kraft. Jeder Fernſprechteilnehmer iſt berechtigt, ſeinen Anſchlu
bis Zum 25. Juni 1922 auf den 30. Juni 1922 zu kündigen

Anſchlußverbeſſerung der Mübag. Wie die Direktion heute in
einer Anzeige bekanntgibt, werden die Fahrpläne Merſeburg Mücheln
und Merſeburg Dürrenberg zwecks Anſchlußverbeſſerung vom 24. Juni
ab keilweiſe geändert. (Siehe Jnſerat.)

Zwölfhundertfünſzig Mark für ein Zwanzigmarkſtück. Der An
kauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in
der Woche vom 19. bis 25. Juni zum Preiſe von 1250 für ein
Zwanzigmarkſtück, 625 für ein e Für ausländiſche Gold
mnzen werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Reichs
ſülbermünzen durch die Reichsbank und Poſt erfolgt vom 19. Juni bis
auf weiteres zum 25 fachen Betrage des Nennwertes.

Schlieſt Lehrverträge ab! Bei Rechtsſtreitigkeiten, die einem
Lehrverhältnis im Handwerk entſpringen, kann oft die Feſtſtellung ge
macht werden, daß unter den Parteien ein ſchriftlicher Lehrvertrag
nicht abgeſchloſſen iſt. Aus unangebrachter Sorgloſtgkeit hat man ſich
mil mündlichen Vereinbarungen begnügt. Das iſt zum mindeſten fahr
läſſig gehandelt, da ſich die Entwicklung der Dinge im Verlaufe der
Lehrzett niemals vorausſehen läßt und im Ernſtfälle dann autch tat
d die Einbuße rechtlicher Anſprüche die Folge iſt. Abgeſehen
avon begibt ſich der Lehrmeiſter in die Gefahr, wegen Verletzung der

Vorſchriften der Handwerkskammer in eine Ordnungsſtrafe genommen
e werden. Für den Lehrmeiſter beſteht ferner die Verpflichtung, den

ehrling bei der zuſtändigen Jnnung, und wenn er einer ſolchen nicht
Bee bei der Handwerkskammer zur Eintragung zu bringen. Bei
Bekriebsreviſionen ſind Verſtöße gegen dieſe Beſtimmungen wiederholt
geahndet worden.

Wer iſt an den hohen Fleiſchpreiſen ſchuls? Die Urſache dieſer
wucheriſchen Ausbeutung des Verbraucherpublikums liegt nach Feſt
ſtellungen der „Deutſchen Fleiſcherzeitung“ in dem Handel, beſonders
dem HKettenhandel. Es heißt da: Die Viehhändler aus dem
beſetzten Gebiet bieten den Viehzüchtern und auf den norddeutſchen
Viehmärkten ohne Preisforderung jede Summe und verteuern ſo aus
Gewinnſucht die Fleiſchpreiſe. Die Folgen dieſes Wuchertums trägt
nicht nur das Verbraucherpublikum, ſondern auch der Fleiſcher. Die
minderbemittelte Bevölkerung, die Beamten und der Miktelſtand haben

können

Puntte, entlichen Martverkäſer, die VaiHut liegt nördlich, der andere ſüdlich vom Aquator. Die Entfernung Kurch Höker Und Hbkerinnen vertreten

hohen Preiſe nicht verſtehen.

den Fleiſchgenuß infolge der d e n Preiſe in einem Um
fange eingeſtellt der ſelbſt an die ſchlimmſten Zeiten der KriegsZwangswirtſchaft nicht heranreicht. Jnfolgedeſſen iſt der Fleiſch
verbrauch jeßt derarkig gering, daß zahlreiche kleine Fleiſcher ihren
Betrieb einſtellen und um leben zu können, einen anderen
Beruf ergreifen müſſen. Pflicht des finanziell gut geſtellten Ver
braucherpublikums müßte es ſein, den Fleiſchkonſum zwecks Ver
hinderung weiterer Preisſteigerungen einzuſchränken und ſo den Vieh
handel in ſeine Schranken zu verweiſen. Sache der Beſitzer von
Hotels und Gaſtwirtſchaften wär es, ſich ebenfalls zu regen und ſich
nicht durch den ſtarken Zuſtrom von Ausländern, die ja jeden Preiszahlen können dazu verleiten zu lafſen, durch Gewährung jeder
Forderung dieſe unhaltbaren Zuſtände noch zu e n Die Leid
kragenden ſind die deutſche Volkswirtſchaft und Volksgeſundheit;, und
u et wie ſie eben im Schwunge iſt, wird ſich eines Tages
itter rächen.

Wer kann in die Reichsmarine aufgenommen werden Zum
Oktober d. Js. wird, wie die Schiffsſtammdiviſion der Oſtſee mitteilt,
wieder eine größere Anzahl von Freiwilligen für die Reichsmarine
benötigt. Junge Leute im Alter von 17 bis 20 Jahren, die mit Luſt
und Liebe ſich in unſerer Kriegsmarine dem Soldatenberuf widmen
möchten müſſen n jetzt an die e o ion der OſtſeeKiel-Wik bezw. Schiffsſtammdiviſton der Nordſee Wilhelmshaven ein
entſprechendes Geſuch mit Lebenslauf richten. Es werden nur Frei
willige als Berufsſoldaten mit 12 jähriger Dienſtverpflichtung ein
geſtellt. Die Freiwilligen müſſen gerichtlich unbeſtraft ſein, ferner
müſſen ſie uneingeſchränkt ſeedienſtfähig ſein. Der Ausbildung an
Bord geht eine längere infanteriſtiſche Ausbildung an Land voraus.
Die Soldaten der Wehrmacht erhalten während ihrer Dienſtzeit eine
weitere Schul und ſachliche Sonderausbildung, um ihnen den ſpäteren
Ubergang in einen bürgerlichen Beruf zu erleichtern. Alles Nähere

Freiwillige bei den Annahmeſtellen der Schiffsſtammdiviſion
der Oſtſee in Kiel-Wik bezw. der Nordſee in Wilhelmshaven erfahren.

Eine ſeltſame Jorderung heſſiſcher Jinanzämter. Aus Worms
wird gemeldet: Jm Einvernehmen mit der hieſigen Handelskammer
hatte eine große Weinhandlung zur Herbeiführung einer grundſätz
lichen Entſcheidung beim Reichsfinanghof Beſchwerde erhoben, weil mit
Billigung des heſſiſchen Ländesſfinanzamtes die Finanzämter zahl
reichen Gewerbetreibenden unter Androhung von Ordnungsſtrafen die
Aufforderung zugeſchickt hatten, binnen meiſt kürzer Friſten Ver
zeichniſſe von Lieferanten, Kunden, Waren Mengen und
Preiſen einzureichen. Beſchwerden, ſelbſt des heſſiſchen Handels
kammextages, beim Landesfinanzamte blieben erfolglos. Der Reichs
finanshof hat nun nicht allein dieſe Aufforderung agufgehvben,
ſondern auch weiter den Erlaß des Reichsfinanzminiſters vom 11. Mai
1921 nicht als zutreffende Auslegung des 8 177 der Reichsabgabe
ordnung anerkannt, ſoweit er mit der Auffaſſung des Reichsfinanz
hofes in Widerſpruch ſteht. Der Abſatz 1 des S 177 gibt dem Finanz
amt nicht das Recht, zur Ermittelung von unbekannten Umſgb-
ſteuerfällen von jedem beliebigen Gewerbetreibenden eine Liſte ſettter
Lieferer einzufordern. Die eingangs erwähnte Verfügung des Finanz
amtes Worms und die Billigung durch das Landesamt ſind aufzuheben.

S e e
Am unſere Poſtabonnenten.

Diejenigen unſerer Poſtbezieher, die ihre Nachzahlung für das
2. Quartal 1922 in Höhe von M. 13,75 (Dreizehn Mark und 75 Pfg.)
noch nicht geleiſtet haben, bitten wir, umgehend dieſen Betrag auf unſer

Poſtſcheckkonto Th. Rößner, Buchdruckerei, Merſeburg,
Konto Nr. 39070. Leipzig,

zur Einzahlung zu bringen.

Geſchäſtsſtelle des Rerſeburger Korreſpondent.

e e e e e e l 2Die priv. Veogelſchützen- Geſellſchaft hielt dieſer Tage ihr all
jährliches Königsſchießen auf den Schießſtänden der priv. Bürger
ScheibenSchühen Gilde ab. Vogelſchützenkönig wurde der Kaufmann
Willy Krauße, Königsmacher war Gasanſtaltsdirektor SchröderVom Wochenmarkte. Selbſt der Wochenmarkt wies regen Be
ſuch auf. Käufer und Verkärtſer waren zahlreich erſchienen Nur die

erkäufer, die Bauers leute fehlten
die

abgettonmen und regeln dadurch allein die Preiſe. Der Ket i(e Ware muß ſie verkeuern. Sonſt kann man manche geforderten
Es iſt wohl nicht abzuleugnen, daß die

diesjährige Kirſchen und Erdbeerernte äußerſt günſtig ſteht. Warum
aber Hoch die hohen Preiſe. Die augenblicklichen Mindeſtpreiſe von
8 A. für Kirſchen und 18 für Erdbeeren ſind zu hoch und ent
ſprechen nicht der wirklichen Lage. Das e re Volkswohl und
die wirtſchaftliche Lage verlangen, daß durch dieſe Nahrungsmittel
keine Rieſengewinne für Unternehmer erzielt werden. Denn die hohen
Wurſt und Fleiſchpreiſe (Rindſleiſch 60 bedingen eine größere
Nachfrage nach dieſen Früchten und nach Gemüſe Auch für Gemüſe
ſind die geforderden u e immer noch zu hoch gehalten. Die
Forderung für einen Kopf Köhlrabi 150 für ein Pfund Schoten
6 und für ein Bündel Möhren 10 c ſtehen im Widerſpruch mit
dem günſtigen Wachstum. Butter und Eier ſah man kaum. Matz
wurde mit 9 das Pfund angeboten

Von einem Laſtauto angeſahren wurde am Dienstag mittag der
Fußſteigbelag an der „Grünen Linde!“. Durch den Anprall wurden
zwei Bordſteinſchwellen aus ihrer Lage gedrückt

Windſchaden. Vor einigen Tagen wurde eine Linde in der
Friedrichſtraße an der Ecke der Rektor-Block-Straße vom Skurme un
geriſſen Man darf erwarten, daß die Trümmer, die den Verkehr jetzt
weſentlich einengen, bald beſeitigt werden.

Genug und die Gozialdemokratie.
Der frühere Reichswirtſchaftsminiſter und laängjährige Gewerk

ſchaftsführer Rudolf Wiſſel ſprach geſtern im „Tivoli“ über Genug
und die Sozialdemokratie Sein Name hat guten Klang, und ſo war
der Tivoliſagal ziemlich gut beſucht. Wer Wiſſel noch nicht gehört hatte,war zunächſt üherreee von ſeiner lehrhaften, faſt pedantiſchen Art, vor
zutragen Aber bald feſſelte der kkare Gedankengang. Wiſſel ging aus
von dem Vorkriegsbilde der Weltwirtſchaft und an die damalige Feſtig
keit der Währungen und die allmählich immer ſtärkere Verflechtung der
nationalen Wirtſchaften, die eine organiſch ſich aufbauende Weltwirt
ſchaft erhoffen ließ Es kam der Krieg mit ſeiner ſinnloſen Zerſtörung.
Gab es vordem nur die Kluft zwiſchen Nichtbeſitzenden und Beſitzenden
in den Ländern, ſo gibt es heute die Kluft zwiſchen reichen und armen
Ländern Wir zählen heute 10 Millionen Erwerbsloſe und 5 Millionen
ſtehender Heere, das iſt eine Million Soldaten, alſo Nichtproduktiv-
Arbeitende mehr als früher trotz Deutſchlands Abrüſtung. Mit
Waffenſtillſtand hatte die Welt etwa 20 Milliarden Goldmark für Er
werbsloſen- Unterſtüßung auszugeben. Jn e Linie zeichnete der
Redner daun das Bild des neuen Europa mit einen vielen unorgani
ſchen Neubildungen und wandte ſich dann wieder den weltwirtſchaft
lichen Schwierigkeiten zu: 106 Milliarden Goldmark betrug die inter
nationale Verſchuldung vor dem Kriege (meiſt nur innere Schulden).
Sie macht heute 600 Milliarden aus. Die Produktionszentren der
Weltwirtſchaft haben ſich inſolge der überlangen Kriegsdauer ver
ſchoben. Zu all dieſen Schwierigkeiten geſellte die Entente den wirtWaftlich Unſinnigen Verſailler Vertrag. Wiſſel zeichnete dann den

Entwicklungsgang von Verſailles über das Londoner Ultimatum zur
Kreditverweigerung der Londoner Bank nach Genna und legte dabei
beſonders den Gang der franzöſiſchen Politik blos. Uber Genug er
wartete mancher vielleicht einen lebensvolleren Bericht, da Wiſſel ſelbſt
dort als Sachverſtändiger teilgenommen hat. Es war aber wohl Zeit
erſparnis, daß er ſich auf die Rechtfertigung des Rapallovertrages be
un den er beſonders in Verbindung mit Artikel 116 des Friedens
iktats und den Sachleiſtungsabkommen verteidigte. Beſonders glück

lich ſtellte Wiſſel dabei die ruſſiſch-franzöſiſchen Jntereſſen und die
Sonderſtellung Belgiens klar. Die geſchichtlichen Ausführungen des
Redners gipfelten in dem Schluß, daß die Reviſion kommt. Nur
wann ſie kommt, iſt nicht abzuſehen. Jedenfalls muß jeder Deutſche ſich
klar machen, daß noch ſehr ſchwere Zeiten bevorſtehen. Nur einen
Weg gibt es, ſie zu überdauern, Nüchternheit in der Auffaſſung unſerer
Lage und praltiſcher Sozialismus in der Lebenshaltung: Überordnung
der Jntereſſen der Geſamtheit über die Einzelintereſſen. Erſt, wenn
nicht mehr die Proſitgier der Motor der Wirtſchaft iſt, ſondern das
Wohl der re ne wird es mit uns wieder langſam bergauf
gehen. Die bürgerliche Wirtſchaftsordnung“ aber führe dieſe Wege
nicht. Der Redner wuchs ſichtlich, als er gegen Ende ſeiner Rede dieſe
Gedanken ausſprach und mit lebensvollen Beiſpielen erläuterte. Man
vermißte nur ein Wort darüber, wie ſich die jehige Wirtſchaftsſorm

Sie wurden
Kettengang

auf wirklich gangbaren Wegen umleiten ließe in eine andere? Davop
hörte man nichts.

Es mag volle überlegung geweſen ſein ſeitens des Redners, der
wohl nur einen ſtarken Jmpuls und einen Mahnruf zur nüchternen
Erkenntnis der Lage hat geben wollen. Man hatte den Eindruck daß
es ihm gelang. Eine Ausſprache fand nicht ſtatt. Hatte doch Wiſſel
einen geſchichtlichen, ſtreng ſachlichen Kberblick r und ſeine
r Uberzeugung ſo allgemein ausgedrü ß Konfliktſtoffnicht gegeben war.

Tageskalender.

Mittwoch 21. Juni.
ParkCafé: 5—11 Uhr Künſtlerkonzert.

Donnerstag den 22. Juni.
Beamten -Wohnungsverein: Hauptverſammlung.
Roſenfeſt bei Beth.
Chriſti nen Blanckeſtraße I. Vortrag über Zentralaſten

und Sibirien.
Dienstag den 27. Juni.

Verein zur Förderung der Jugendpflege: Jahreshauptverſammlung.
d

Wetterwarte.
V. W. am 22. 6. (Honnerstag): Wechſelnde Bewölkung, mäßig

warm, etwas Regen Strichweiſe Gewitter. Am 283. 6. (Freitag):Ziemlich heiter, trocken, etwas wärmer.

s Lochau, 21. Juni. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter wurde u. a. beſchloſſen, auch in dieſen Jahre wieder ein
e das hier zu einem wahren Volksfeſte geworden iſt, zu
eiern. s Termin ſoll erſt noch in der Zeit vor der Ernte ein Tag
eſtgeſetzt werden. Bezüglich des der Gemeinde gehörigen Pflaumen
anhanges an der Straße nach e will man diesmal davon ab
When, die Ernte in eigene Bewirtſchaftung zu nehmen, da man imorjahre hierin trübe Erfahrungen gemacht S ine parzellenweiſe
Verpachtung von 2 bis 5 Bäumen je nach Anhang und Größe der
Bäume an die einzelnen Gemeindemitglieder iſt deshalb heuer vor

hen.

S Döllnitz 21. Juni. Einen tragiſchen Ausgang hat die
im Hauſe Schachtſtraße 2 erfolgte Exploſton, wodurch drei Perſonen
infolge ſchwerer Verbrennung ernſtlich zu Schaden kamen, nach ſich ge
W indem die junge Ehefrau, Tochter der Wirtsleute, ihren ſchwerenerketzungen erlegen iſt. Die beiden anderen Betroffenen werden hof
de mit dem Leben davonkommen. Der angerichtete Material
chaden iſt ebenfalls beträchtlich, indem Tür und Fenſter durch den

Luftdruck zertrümmert wurden und ein Brandſchaden von mehreren
Bee Mark entſtand. Uber die Urſache der Exploſion ſchwebt noch

nkel.s Weſenitz, 21. Juni. Die erſten Heufuder diesjährigerErnte paſſierten am vergangenen Freitag, aus dem Anenechen i

Raßnitz kommend, unſeren Ort Das Fu wer von prachtvoll grüner
Farbe und von guter chaffenheit. Die Heuernte hat nur erſt ver
einzelt auf frühzeitigen Wieſen begonnen, indem das Bodengras erſt
noch zur Geltung kanmen ſoll Ugemein wird die Heuernte einen
befriedigenden Ausfall geben, nur die tiefen Wieſen, auf denen das
Hochwaſſer zu lange ſtand, geben einen Ausfall. Ein Preis für neues
der iſt noch v bekannt; für altes wurde kürzlich noch 350 pro
Zentner gezahlt.
S Aus der Elſter- und Luppengne, 21. Juni. Durch die ver
ſchiedenen Hochwaſſer im Frühfahre haben ſich in Kberſchwemmungs
e der Elſter und Luppe gusgedehnte Mückenherde ge
ibdet, aus denen ungeheure Mengen dieſer kleinen Peiniger hervor
ſehen. Menſchen und Tiere haben darunter zu leiden und der Aufenthat in dieſen Gebieten, ſowie in der Waldnähe iſt teilweiſe unmöglich

geworden. Selbſt bis in die menſchlichen Wohnungen dringen die
kleinen Quälgeiſter; nicht minder hat das Wild durch die ſtechluſtigen
Diere zu leiden und ſucht deshalb Schutz in den nahen GetreidefeldernEs Lebent wieder aus dieſer Plage, wie notwendig es iſt, zu einer
erfolgreichen Bekämpfung der Mückenplage die notwendigen Maßnahmen
zur Vernichtung der übetwinternden Mücken zu befolgen Als ein
prakttſches erfolgreiches Mittel zur Vermeidung einer Schwellung der
Perihen Stelle ſowie zur Linderung des Schmerzes iſt die öftereBermithung init Speichel empfehlens wer
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Bauern, Augen auf
Von einem Leſer, der Landwirt iſt, wird uns zur Getreide-

um lage geſchrieben
Sollte die Getreidenmlage beſchloſſen werden, ſo müſſen wenigſtens

die Kleinbauern mit einer Ackernahrung von 20 Morgen befreit
bleiben. Die. Umlage muß geſtaffelt werden. Dabei iſt mit 25 Kilo
gramm für den Morgen anzufangen Es wäre falſch, die Umlage
auf die Getreidanbaufläche umzulegen. Vielmehr ſoll man ſich, um
Durchſtechereien zu vermeiden, auf die Bewirtſchaftungsfläche beziehen.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
F. Auf der Tagung der Goethegeſellſchaft in Weimar hielt Prof.

Dr. Fritz Hartung-Kiel einen Feſtvortrag: „Goethe als StaatsmannDer Redner ging von der Frage aus: Was bedeutete Goethes Miniſter

tätigkeit für das Land, was bedeutete ſie für die Entwicklung von
Goethes eigenem, perſönlichem Weſen? Nach einem ebenſo reichen wie
überſichtlich behandelten Material kam Prof. Hartung zu folgendem
Schlußergebnis: Goethes dauernde amtliche Leiſtung liegt auf dem
Gebiete von Kunſt und Wiſſenſchaft, und ſo gewiß er ſelbſt dem deut
ſchen Volke gehörte, ſo gewiß iſt es auch daß ſein Lebenswerk mit
Weimar untrennbar verwachſen iſt. Und dieſe Leiſtung iſt bedeutend

genug. Wenn von mancher Seite darüber geklagt wird, daß Goethe
viele Zeit e auf ſeine amtliche Tätigkeit verwandt hat, an

tatt ſie ſeiner Muſe dienſtbar zu machen, ſo iſt das nicht ganz unge
vechtfertigt, doch ſoll man ſich hüten ſeine Tätigkeit in diejenige des

(Dichters und Staatsmannes zu zerlegen, denn auch ſeine amtliche
Tätigkeit war ein Stück des großen Prozeſſes ſeiner Lebensgeſtaltung,
durch den er für uns vorbildlich geworden iſt. Durch die zehn Jahre
amtlicher n wurde er ſich der Bedingtheit alles menſchlichen
Könnens bewußt, ihr verdankt er auch die Weite des politiſchen Blickes.
Goethes Auffaſſung vom Staat für die Gegenwart in Anſpruch zu
nehmen, wäre unrichtig, denn der heutige Staat hat andere Formen
und andere Aufgaben, als der Staat Goethes. Wohl aber kann er
uns heute noch Führer ſein für das allgemeinſte Problem des ſtagt
hichen Lebens, das im Grunde ja noch das gleiche iſt wie vor 100
Jahren: das Verhältnis des einzelnen zur Geſamtheit.

Bermiſchte Nachrichten.

Tragiſcher Tod eines Gelehrten.

Nach einer Meldung des B. T. aus Prag, iſt der Prager
Bakterivloge Prof. Dr. Weil unter tragiſchen Umſtänden geſtorben.
Prof. Dr. Weil, der ſich dem Studium des Flecktyphus gewidmet hatte
war bei ſeinen Unterſuchungen in Lemberg, wohin er ſich auf Ein
ladung der polniſchen Regierung begeben hatte, eine Kultur des Fleck-

e n ins Auge geſpritzt. Weil wurde n ſofort der tödlichen
irkung dieſer Jnfektion bewußt und trat die Rückreiſe nach Prag an,

um in ſeiner Heimatſtadt zu ſterben. Jn ſeinem wiſſenſchaftlichen
Nachlaß befindet ſich eine vor dem Abſchluß ſtehende Arbeit über ein
Serum gegen das Fleckfieber

Und ſiehe da, als ob Wunder geſchähen, ſo erholte ſich der
Kleine! Das iſt eine der Anerkennungen, wie ſie faſt täglich über
Neſtle's Kindermehl einlaufen. Das iſt wohl zu verſtehen, da es das
älteſte der unzähligen Präparate iſt, die als Erſatz für ausſchließliche
Milchernährung in den Handel gebracht wurden. Jn ihm handelt es ſich
um ein Kindernährmittel, das nur aus natürlichen Rohſtoffen, der un
übertrefflichen Milch unſerer Alpenkühe, Weizenzwieback, Zucker und Mal
hergeſtellt wird. Zudem hat das mit peinlichſter Sorgfalt hergeſtellte
Präparat den Vorteil, daß es der Eigenart des Kindes genon angepaßt
werden kann.

Leitung: Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
und Feuilleton; Kurt Weinhold für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft. Ver
miſchtes und Sport; Kranz Gomm für den Anzeigen und VReklameteit,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer amftaßt 6 Seiten.
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Nachruf!

Montag nachmittag verſchied nach kurzem
ſchweren Krankenlager unſer wertes Mitglied,

der Schriftſetzer

Paul Kleemann.
Wenn er auch in den letzten Jahren, ge
zwungen durch die wirtſchaftlichen an e
nicht mehr im Beruf tätig war, ſo hat er doch
unſerer Organiſation und ſeinem Berufe ſtets
lebhaftes Jntereſſe entgegengebracht.

Sein Andenken wird von uns in Ehren
gehalten werden.

Verband der Deutſchen Buchdrucker
Ortsverein Merſeburg.

Merſeburg, den 21. Juni 1922.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 4 Uhr von Hüterſtraße 1 aus ſtatt.

Anſer viſtoriſthes

jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.
iſt durch das Verhalten eines

S der eGefahr!!
Wir pekachten die Erhaltung unſeres

Heimatsfeſtes als eine Ehrenpflicht und
fordern die Vorſtände der Sport und
Turnvereine, der Schützengilden, Bürger-,
Kaufmänniſchen und GewerbeVereine, die
Lehrerſchaft, ſowie Freunde und Gönner
des Kinderfeſtes auf, zu einer kurzen

Beſprechung en
am Sonnabend abd. 8 Uhr zu erſcheinen.

Verkehrsverein f. Merſebg. u. Umg.

(rosger ogenfert.

geſchriebenen Tagen oder

Jede Dame erhält eine Roſe (die Roſe der Roſe)

Plätzen können wir keine 3
Kapelle Edelmann ſpielt: „Der Roſe

Aus auswärt. Blättern.
Geftorben.

Schulkaſtellan a. D. K.
Wegel, 82 J Halle; Bäcker
meiſter J. Birkner, 53 J.,
Quetz; Frau Oberlandfäger
E. Raabe, 41 J., Dölau;
H. Schoppan, 25 J., Halle.
G

OHhſt
verpachtung
Das der Gemeinde und

Kirche gehörige Obſt ſoll
Sonnabend, den 1. Jult,

nachmittags 3 Ahr,
öffentlich meiſtbietend im
Teichmannſchen Gaſthof
verpachtet werden. Die Be
dingungen werden vor dem
Termin bekannt gemacht.

Creypau, 15. 6. 1922.
r Schiender orien

Soud. junger e Mann ſucht

bald oder ſpäter

Verantwortung übernehmen,

Hochzeitszug“.
Torbino erſcheint als „Roſenkavalier“.
Paul Poſtner ſingt „Roſenlieder“ von

Eulenburg.
Am Likör Büfett: „Roſen Liköre“.

„Noch ſind die Tage der Roſen, kommt
daher, eh' ſie verblüh'n!“

rtrags
des kürzlich aus Sibirten zurückgekehrten Miſſionars

Vollrath aus Turkeſtan über ſeinee Erlebniſſe in Zentral Aſien

e große Je nd Shbirien9 und der kleine Pigel am ODonnerstag, 22. Juni, abends 8 Ahr,
e im Saale der grünen Linde.
S Jedermann willkommen. Eintritt frei.

Hpereſten Theater, Halle a

Allabendlich der Bombenſchlager: h
De Saft womnnm StammOpereite in 3 Akten von Viktor Hollgender.
Wint Schur Onkel Knauer

h

Vereins F. 1.
Freitag, den 25. d. M., von e 8 e anCrobes Carten- ſnren

Um gütigſten Zuſpruch bittet, Srz. Thon.

Reichsver einigung
ehem. Kriegsgefangener

Orsgruppe Merſeburg.
Am Freitag den 23. Juni d. J., abends

8 Uhr findet im Caſino unſere

Monats Verſammlung
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder i
bedingt notwendig. Der Vorſtand.

Formulare für

Je Anlih
(andſchrift
und Schreibmaſchine)

hält vorrätig

a

machen den Damen viel Sorge, aber ſie können ſchnell
und gründlich beſeitigt werden durch Waſchungen mit
AokSeeſandMandelkleie. Blumenzaärte, jugendfriſche

e e

BVRS 5 Geſichtshaut, roſigen, klaren Teint durch die geſundheit

möbliertes Zimmer e anen höher S dienliche Aok SeeſandMandelkleie. Aeberall erhältlich.

Ang. u. 220 a. d. Exp. d. Bl.
Jngenieur ſucht für Juli

oder möbl. Ammne

wit 1 oder Betten
Bettw. evtl. vorh. Ang. u.
Hs. 1392 a. d. Exp. d. Bl.
Möbl. Zimmer

für ſofort oder zum 1. Juli
von ſolidem jungen Kauf
mann geſucht. Gefl. Ang.
u. 224 an die Exp. d. Bl.

Zwei ſolide Herren ſuchen
möbliertes Zimmer

oder Schlafſtelle
Ang. u. 221 a. d. Exp. d. Bl.
Wohnhaus Mäſzerſtr. 5
ſoll Sonntag, d. 25. 6. 22, z.
Höchſtgeb. verkauft werden.

t Nache NoRp-, 2ENTRAL- UND so

AMER!
h AFRIKA, OSTASIEN US M.

h Biiiige Beförderung über deutsche und S
usländische Häfen. Hervorragendei Klasse mit Zone und Raucehsaal. S

Erstklassige salon- u. Kajütendampfer e
S Etwa wöchentliche Abfahrten von
h HAMBUBRG NACH NEV VORK

Auskünfte und Drucksachen durch S
h HAMBURG- AMERIKA BI
h namseuno und deren Vertreter in e
Halle a. l. S., Georg Schultze

Bernburgerstrasse 32.

empfehle:

Kegel- und Schießpreiſe

Tombola
Geſchenke Laternen Wachsſackeln Lichte

Eintrittsblocss Plagßate Girlanden
Feſtabzeichen Tauzkontroller Blumen

Abſchießvögel Stkerne
VerleheLufſhüchſenn Glüchsräder

re Der
e ZenBäckermeiſter
des Kreiſes Merſeburg.

Ecke Entenpl.
Tel. 589,

Don den 22. Juni, nachm. 3 Uhr

S in Beth's Geſellſchaftshaus, Halleſche Straße,

Anzeigen Annahme
A. 222 an die Exp. d. Bl.

gegen hat Berufung auf Merſeburger Korreſpondent

Suche ein Cwopdan S en m

Obere Breite Straße 15.

Meuſchauer Straße 4. a von 14.16 Jahren, welches O W 1erſammlung.
e

von Geſchäftsmann bei 29

Sſenvehn in Neu Röſſen

Möbelſicherheit u i (Giebenausgabe „Schafſtädter Zeitung

Spangenſchuhe e geren Augen Päten,

ſich als Stütze ausbilden

Zinſen geſucht. Ang. unter

dſucht 5000 Mark e
Ang. u. 225 a. d. Exp. d. B

M. Bolling,

ſind zu richten an Müller

(Größe 37) zu verkaufen
aus guter Familie, im Alter

will und im Geſchäft mit
Kinderbettſtelle

und Waſchmaſchine

See

e I tätig iſt, wird per ſofort o ſp.e en n ehe e e e S e en engkuterh hell Aer Waden e on ſchen Get Haarichwund 48 neuen Brotprelſe
4 nell u, ſicher 4i e grſſeur-Gehilſe ennen Crescrinens Geſchüſts S

Nrütertat Nuhrnanen e ee eedn T Speſſet e en Druchſachen Aale hunrthten Klein hunthihne

e e n et e e t e e eerfragen in der Exp. d. BI. wie zwei Arbelter M kegrr eerreſdeteſneer Mittwoch abends 7 Uhr H. gS liefert preiswert Rigoletto. Op. v. Verdi. n es das großeh garngegelte werden Sprech z Donnerstag abds. 75 Der uni Programm.H. Heßler ſtunden i. Halle a. Magde Buchdrucherei Zigeunerbaron. Operette Erſtkl. Kabarettkünſtl.
vurgerſtr. 60, 2 Tr. jeden von Joh. Strauß. 2 Jeden 4. TagS Sonnabend von ſe Uhr. onner Freitag abends 7 Uhr er en(Brennabor) zu verkaufe Für den T. Jutt ſuche

i SeitHerrenfahrrad eſſigNeuRöſſen, Friedensſtr.2 üchtiges, l Mödch Kirchſtr. ihr.7 rfahrenes als g0 e Dr. med. Alberts, Spezial JFuhrmann Henſchel. h2 große Eingangstor nicht unt. 20 J., b. hoh. Lohn. e arzt, Berlin SW. 11. e Schauſp. v. G. Hauptmann Wir nen ſtändig S
und 2 Lattentore Zu erfr. in der Exp. d. Bl. Sonnabend abds. 2 UhrWührig Aben e alle ZeitungenZigeunerbaron. Operette Geſchäftsſtelle d. „Merſe

Louis Weniger,
Obere Breite Str.

zu verkaufen. Zu erfr. be
Triebel, Gotthardtſtr. 37,

Eiſerne Gartenpumpe e e e e ſofort oder ab 1. Suli für don Joh. ren enghrlicher den ganzen Tag geſucht z n Montag aber rund J Laufburſche Hälterſtr. 5. S d c S e et eZu erfragen Martt 26, 1 zum ſoſort. Antritt geſucht. Saub. Hausmädchen G 9 von Carl Zeller. Warnung
Hperetten Theater Jch warne ung de

Allabendlich 725 Uhr: Die mann meiner Frau Anna
Schöne vom Strande. Scharf etwas zu borgen, da
Operette v. V. Hollaender. ſch keine Zahlung leiſte-

Konzerte Porträge m e

s WEine unre e e e e Ba wLene-Kleehen enden er J derverkauft Leunng Nr. 11. 9 e n ſtmädchen, für e e Wcht
fur

e e

1M0 Shod Mannonpttamen Berhert, Sir 15 n en Weſen Sl laDlel, E. Bernhardt, Säalſtr. euRöſſen, Bahnhofſtr S 5 t e e e an(0d Kann ſelnen 0 leichte Sommerkleider Garnituren 0 n m
n un Hehrühenpfamen, de Reichhaltigſte Farbenauswahl! Sehr preiswert! 9 e vom Philharm. ne e e
at abzugeben er ſofortGärtnerei Trebnitz. e 53 z Saalſchloß-Brauerei- Namen zu borgen, da iche eng e Kontoriſtin Für die Kinderſeſte e en v le e anZiegenlamm flotte Stenographie und Maſchinenſchreiberin werden Leitung v. Joh. Strauß. Röſſen Nr. 3.

geſucht. Schriftl. Angeb. mit Zeugnisabſchr. erbittetzu verk. Weiße Mauer 19
Günther Liebmann,zu 29. Jorterrier Großhandlung u. Fabrikation elektr. Spezialartikel.

Einige Grasmäher
und Getreidemäher

ſowie Heurechen
gibt noch preiswert ab

Friedr. Pfeiffer,
Obere Breite Str. 16. werden eingeſtellt

NB. Reparaturen anallen land wirtſchaftlichen H. Li fſchi ſt H ſt SMaſchinen werden prompt u a e (4. 25
ausgeführt. Kl. Klausſtraße 14.

Sportgürtel, Söckchen, w. Strümpfe, Haarſchleifen
Handſchuhe, Sportkragen, Hoſenträger, Sportbinder
nötig, deshalb kaufe jeder ſo frühzeitig wie möglich.

464.Scene un Venh e. Markt 19.

5S

en G eDer beliebte

W andfahrpl
auf Karton gedruckt vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.

O 6
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Frage des Wiederaufbaues und der Geſundung des deutſchen
körpers gipfelt in dem Programm der Volksernäh-

g. Je mehr die Verarmung der deutſchen Wirtſchaft infolge des
cſatller Diktats fortſchreitet, je weniger wir aus Mangel an Zah

higkeit in der Lage ſind, keure ausländiſche Nahrungsmittel ein
n, um ſo größer wird unſere Sorge um das kägliche Brot, um

rnährung unſeres Volkes Dieſe Sorge drückt um ſo ſchwerer,
als wir bereiks vor dem Kriege ca. 15 Prozent unſeres Nahrungs
bedarfs einführten und ca. 12 Prozent der früheren Anbaufläche ver

ben, die reiche Uberſchußgebiete darſtellken. Die Erntken ſind
infolge des Krieges ganz erheblich zurückgegangen. Der

igſte Stand der Erträge in den Jahren 1919/20 iſt erfreulicher
überſchritten und hat einer Auſwärtsbewegung Platz gemacht;

wir blieben aber im letzten Jahr immer noch ca. 20 bis 25 Prozent
hinter den normalen Friedensernten zurück. Die Aufgabe, die der
deutſchen Landwirtſchaft zufällt, nämlich das deutſche Volk in der
Haupkſache aus den Ernten der eigenen Scholke zu er
währen, iſt eine ganz gewaltige, denn ſie fordert nicht nur eine

Il S Steigerung der Ernten auf die Friedenshöhe, ſondern darüber
auch Erſatz für die verloren gegangenen Kberſchußgebiete
Ziel iſt erreichbar und wird im Lauſe von wenigen Jahren
werden können, vorausgeſetzt, daß die Vorbedingungen hierfür
ſind, daß namentlich die notwendigen Betriebsmittel zur Ver
ſtehen und ein Anreiz zur Jntenſivierung der Bodenkuktur in

angemeſſenen Rentabilität gegeben iſt.
ke iſt es die höchſte vaterländiſche Pflicht jedes Landwirts,

nem Boden ſoviel wie möglich an Erntemaſſen herauszuholen
en der Verbeſſerung der Bodenbearbeitung und Anbaumethoden,
Einführung zweckmäßiger Fruchtfolgen, Verwendung angepaßter
leiſtungsfähiger Sorten, ſorgſamer Pflege der Kulturpflanzen,

tng von Pflanzenkrankheiten und Pflanzenſchädlingen wird
üngeraufwand der wichtigſte dieſer Faktoren ſein. Die

erreichbare Ertragsſteigerung, zu der wir im Intereſſe der
lung der Volksernährung gelangen müſſen, wird etwa zur
e allein der Wirkung des Kunſtdüngers zuzu

reiben ſein. Wir Sürfen unſere Kulkurpflangen nicht länger hungern
iſſen, ſondern müſſen ihnen zur Erzielung von Höchſternten alle not

digen Nährſtoffe in ausreichender Menge zur Verfügung ſtellen.
talldünger und die Gründüngung hierfür nicht ausreichen,
ner geſteigerten Anwendung der künſtlichen Düngemittel ge
rden, und zwar zum Stickſtoff, Kali, Phosphorſäure und

k. Vorausſetzung für eine günſtige Wirkung des Kunſtdüngers iſt
ſachgemäße Anwendung. Der Landwirt muß daher über dieſe

ſage, üm Fehler zu vermeiden, möglichſt gut unterrichtet ſein.

die Rentabilität der Kunſtdüngeranwendung ſteht
ledem Zweifel und iſt heute erheblich günſtiger als vor dem

i auch das Riſtko größer geworden iſt. Es ſollte daher
virt verſäumen, in ſteigendein Maße Kunſtdüngemittel zur

einer Roh und Reinerträge zu verwenden. Beſonders die
l der kleineren Landwirte, die 72 Prozent des geſamten be

ben deutſchen Bodens in der Hand haben, müſſen in ihrem
und im Volksintereſſe dazu übergehen, intenſiver als bisher

zu wirtſchafken, und dazu gehört in erſter Linie die Verwendung von
Kunſtdünger wobei der Stickſtoffdünger als der wichtigſte genannt
ſein mag. Gerade an dieſem Nährſtoff, der die Ernteerkräge am ſtärk

eeinflußt, mangelt es in den meiſten Fällen, wenn auch zur nor
usnutzung des Stickſtoffs es an den übrigen Nährſtoffen, wie

sphorſäutre und Kalk, nicht fehlen darf. Die Nachfrage nach
ünger, beſonders nach Stichſtoff und Phosphorſäuredünger, iſt
z, daß immer wieder möglichſt frühzeitiger Be
wpfohlen werden muß. Die Fünſtliche Düngung“ muß

ei dem kleinſten Landwirt Einzug halten und auf Acker, Wieſen
zeiden Anwendung n um das große Ziel der Ernährung
utſchen Volkes aus der eigenen Scholle möglichſt bald und ſicher

m. Dabei ſoll, abgeſehen von der Not der Zeit, jedem deut

e S

virt das Wort Friedrichs des Großen als Leikſtern dienen
„Das iſt der nätzlichſte Menſch, welcher dort zwei Halme wachſen läßt,
wo früher nur einer wuchs.“

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 21. Juni ſoVei der erſten Leſung der Getreidenmlage
Wer geſtern unerwartet aber kundig der Dinge, die zur Debatte

ſtanden das Haus am Königsplatz in Berlin betrat, konnte auf den
erſten Blick hin überraſcht ſein. Das Thema war bekanntlich die

Getreideumlage 1. Leſung,
aber ebenſo bekannt war ja, daß der Tag weiter keinerlei aufregende
Geſchehniſſe bringen konnte, weil die endgültige Entſcheidung über das

ckſal des vielumkämpften Entwürfes erſt noch während der bevor
nden Verhandlungen im Ausſchuß geſucht und gefunden werden

Trotzdem ſah man auf ſeinem Platze den Herrn Reichskanzler
rſon, war das Haus ungewöhnlich gut beſetzt und wieſen ſogar

hünen ſtarken Beſuch auf. Augenſcheinlich hatten die großen
)riften in den Zeitungen beim Publikum den Glauben erweckt,
gendetwas Ungewöhnliches paſſieren könnte. Tatſächlich verlief.
g programmäßig ruhig. Er brachte im ganzen noch vier Reden,
it gemeint, aber im Grunde ein igermaßen überflüſſig waren,

Gjchtiges vom Tage.
Aus Kapſtadt kommen Nachrichten daß die Hottentotten, die nach

den letzten engliſchen Meldungen nach Methoden, die man den Deutſchen
ſicher als Hunnenverfahren ankreiden würde, niedergeworfen ſein
ſollten, neue Überfälle verüben. Es bleibt abzuwarten, ob es ſich nur
um ein letztes Autfflackern des Aufſtandes handelt.

Die Wahlen im Burgenland, deren endgiltiges Ergebnis jetzt be
kannt gegeben wird, haben ſowohl für den Nationakrat als für den
burgenländiſchen Landtag den Sozialdemokraten einen unerwarteten
Erfolg gebracht. Man geht nicht fehl, wenn man dieſes Ergebnis der
zweifelhaften Haltung der ChriſtlichSozialen bei der teilweiſen Preis
gebe des Burgenlandes und in der Anſchlußfrage zuſchiebt.

Der Dollar, deſſen Goldwert etwas über 5 Frank beträgt, iſt in
Paris. wo er Ende Mai 10,945 notierte, jetzt guf 11,79 Frank geſtiegen.
Die Entwertung der Valuta in Frankreich iſt natürlich nicht ſo kata
ſtrophal, wie die unſrige. Das Anziehen des Dollarkurſes in den
letzten drei Wochen zeigt aber, daß das Scheitern der Anleiheverhand
lungen Frankreich ebenſo ſchädigt, wie Deutſchland, eine Erkenntnis,
die die Anhänger der übermütigen Politik des nationglen Blockes viel
leicht doch zur Vernunft bringen wird.

Aus einer Antwort, die der Reichswirtſchaftsminiſter auf einekleine Anfrage erteilt hat, ergibt ſich, daß die Zeitungspapier- Induſtrie
ſowohl im Jahre 1921 wie in den erſten vier Monaten 1922 ſelbſt nach
Abzug der Auslandsablieferung mehr Druckpapier erzeugt hat, als die
Zeitungen brauchen. Der Krebsſchaden für die Zeitungen liegt weniger
in dem Mangel an Papier, als in deſſen unerſchwinglicher Preis
geſtaltung. Auf ſie iſt es zurückzuführen, daß ſo viel Zeitungen ihr
Erſcheinen einſtellen müſſen.

wurde das Geſetz, das die in Waſhington gem SOberhauſeſchlofſe in Kraft ſetzt, in zweiter Leſung einſtimmig an
nen Verträge

genommen.

Geſtern abend traf das engliſche Kriegsſchiff Ronow mit dem
Prinzen von Wales an Bord nach achtmonatiger Weltfahrt wieder in
den britiſchen Gewäſſern ein.

Ein Prozeß, der vielleicht wichtiges Material über die Vorgeſchichte
der bayeriſchen Revolution zutagebringen wird, ſoll demnächſt das
Amtsgericht München beſchäftigen. Der frühere Kriegsminiſter von
Hellingrath hat den Hexausgeber des „Miesbacher Anzeigers“ wegen
Beleidigung verklagt. Der Klage liegt im weſentlichen der Vorwurf
zugrunde, daß General v. Hellingrath ſeinem König den Treueid nicht
gehalten habe.

Der König von Jtalien reiſte über Frankfurt nach Dänemark.

Jm Reichsminiſterium des Jnnern wurde eine Beſprechung über
die Neueinteilung der Wahlkreiſe abgehalten.

nun imbei der zweiten und dritten Leſung zu Gehör gebracht werden wird.
Zu vermerken wäre im einzelnen, daß der Abg. Dietz (Ztr.) im Hinblick auf die geſpannte parlamentariſche Lage ſtarke Betonung auf

etwaige Kompromißmöglichkeiten
legte und in dieſer Beziehung u. a. die Lieferung von Stickſtoff und
Düngemitteln zu ermäßigten Preiſen, Frachtfreiheit und Befreiung
von der Umſaßſteuer als mögliche Gegenleiſtung für die Landwirte
nannte Der Dempokrat Trieſchmann bedauerte mit Recht, daß
aus einer

ſo ernſten Angelegenheit eine Parteifrage
e worden ſei und hob hervor daß durch die Umlage einer fünf
de Familie z. B. nur ganze 850 erſpart würden. Der bekannte

Verewigung der Umlage Und empfahl eine Handels uſcha
Erzeuger und Verbraucher nach dem Beiſpiel der bayeriſchen Konſum
genoſſenſchaften. Während als letzter der Kommuniſt Heidemann
ſeine Tiraden in den Saal ſchmetterte, waren auf, den Bänken nur
ganze fünf Abgeordnete ſichtbar. Die Vorlage ging dann an den
Ausſchuß.

Hreußiſcher Landtag.

Der Etat des Jnnern angenommen. Auch im Landtag ſpukt die
Getreideumlage.

Berlin 21. Juni.Die Sonderberatung des Etats des Jnnern wird fortgeſetzt.
Abg. Dolezyck (Dn.) fordert Berückſichtigung der Handwerker

e bei Vergebung von Bekleidungsarbeiten für die Schutz
polizei.

e im (Bayer. Vpt.) war, wie alle Redner des Tages gegen diee leht mein haft ten

die Lord Northrliffe in

Abg. Berthold (Dem.) verlangt Einrichtung einer Poliſchule und Ausbäu des Polizeiſchulweſens im allgemeinen, e
hinſichtlich des ſtaats bürgerlichen Unterrichts

Nachdem im Laufe der Debatte von kommuniſtiſcher Seite die An
griffe auf die Schutzpolizei wiederhokt worden ſind, die ſchon in der
Generaldebatte vorgehracht wurden, wird der

Etat bewilligt
unter Ablehnung der von den Kommuniſten eingebrachten Anträge,
welche ſich gegen die Schupo richten.

Es folgt die zweite Leſung des Haushalts des Staats
miniſteriums und des Miniſterpräſidenten Beſprochen werden
zunächſt Ernährungsfragen in Verbindung mit einer Reihe von

Anträgen auf Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Getreide,
Milch und Zucker

Abg. Peters-Hochdorn (Soz.) wendet ſich gegen die Propan der land wirtſchaftlichen Organiſationen gegen di Getete
umlage.
Miniſterpräſident Braun: Die Preiſe für landwirtſchaft

liche Produkte ſind weit mehr geſtiegen, als die Löhne und Gehälter
Der Widerſtand der Landwirtſchaft wird zum Schaden der Agrarier
ausſchlagen. Sie ſpielen mit dem Feuer. Die Regierung nimmt den
Kampf auf gegen diejenigen, die das Eigenintereſſe über das Gemein
wohl des Volkes ſtellen

Der Landwirtſchafts miniſter weiſt auf die Abnahme der
Kberſchußgebiete infolge des Friedensvertrages hin. Auch der Vieh
r ſei qualitativ und quantitativ zurückgegangen Er ſei überzeugt,

aß ſich auch dieſe Umlage reibungslos durchführen laſſen werde.
Nächſte Sitzung: Mittwoch

Zeitgloſſen.
Schon Bismarck hat oft über die Konſervativen als die Vorgänger

und geiſtigen Väter der Deutſchnationalen von heute in der Hinſicht
geklagt, daß ſie zwar ihre myvnaärchiſtiſchen Gefühle und die Vaſallen
kreute zur Perſon des Monarchen bei jeder Gelegenheit gefliſſentlich zur
Schau trugen, aber nur ſo lange, wie der Monarch nach ihren Wün
ſchen handelte. Eine merkwürdige Fortſetzung findet dieſe Art mo
närchiſtiſcher Geſinnung in der „Deukſchen Zeitung“ des Herrn Wulle.
In der Politiſchen Wochenſchau vom 27. Mai d. J. die von Herrn
Otto v. Schilling verfaßt iſt, findet ſich ein Ausſpruch, der einer
ſtaunenden Mitwelt nicht vorenthalten werden darf. Bekanntlich hatte
Wilhelm I1 perſönlich öfter Verkehr mit jüdiſchen Mitgliedern unſeres
Wirkſchaftslebens gepflogen, und auch der Kronprinz ſoll von ſolchenAnwandlungen nicht frei ſein. Nun finden wir in denn Schillingſchen
Aufſatz folgende Worte: „Täuſchen wir uns nicht. Weder die Her
ſtellung einer Monarchie noch der Sieg ariſtokratiſcher Anſchauungen
könnte uns helfen wenn Feinde damit ihr Geſchäft verbinden. Beſſer
ein deutſcher Freiſtaat, als ein jüdiſch beratener König, beſſer ſogar die
Alleinherrſchaft deutſcher Lohnarbeiter, als eine jüdiſche Parlaments
regierung Das iſt kennzeichnend für die grundſätzliche Stellung
nahme weiter deutſchnationaler Kreiſe zur Frage der Regierungsform.

Dieſe Charakteriſtik ſtammt nicht etwa von uns, ſondern aus der
Nationalliberalen Correſpondenz Geſchieht das nun ad majoren

gloriam der eigenen monarchiſtiſchen Geſinnung, oder iſt dieſer freund
nachbarliche Naſenſtüber nur ein Ausfluß der zurzeit recht getrübten
Beziehungen zwiſchen Deutſcher Volkspartei und Deutſchnationaler
Volkspartei

Zur Leipziger Frühjahrsmeſſe ſoll folgendes Stückchen paſſiert ſein
Bringt da ein guter Leipziger, als es bereits ſtark dunkelt, einen

meſſebeſuchenden Franzoſen zu ſeinem Quartier Da raſſelt aus einer
Seitenſtraße ein mit Pferden ſchweren Kalibers beſpannter Zug von
Fahrzeugen heran. Rohre von ſehr beträchtlichem Durchmeſſer ruhen
girf Rädern, Rohre ragen drohend gegen den Himmel; blutrote In
ſchriften glühen durch das Dunkel

„Kanon' Kanon'! ſchreit der Franzoſe auf, und ſämtliche Näſfen
löcher ſprühen Proteſte in Sinne der für die Abrüſtung einſchlägigen
Paragraphen des Vertrages von Verſailles

„Ganon' gann man die Dinger ja nu eegentlich nich nennen er
widert der Leipziger beluſtigt, „dann ſchon eher Gannen. Und es ſin
ooch eegentlich die Gannen von der Firma die druff ſteht: L. D. E.
A. G., das heeßt uff deutſch: Leipziger Dünger- Export Aktien-Geſeſ

ſchaft
Wenn man Bundeskanzler von Sſterreich iſt. Einecharakteriſtiſche Den n Gentta, die eines gewiſſen bitteren Humors

nicht entbehrt. erzählt der „Roland von Berlin“ Demnach ſoll der
Diener nach Schluß der Konſerenz, der nach den Wagen für die Kon
greßteilnehmer lief, folgendermaßen gerufen haben: The auto for
Miſter Lloyd George Lautomobile pour Mr. Barthou Liautto
mobilio per Sgr. Schanzer Der Wagen für Dr. Wirth Die
Galoſchen für Dr. Schober!“ Es gibt alſo doch noch Abſtufüngen!

v

Northeclifſe, der deutſchenhaſer, geiſteskränk?

London 20. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Lord Northcliffe iſt unerwartet ſchwer erkrankt. Engliſche Arzte ſind
an ſein Schweizer Krankenlager gerufen worden. Jn unterrichteten
Kreiſen ſpricht man von einer Geiſteskrankheit Lord Northeliffes. Da
mit würden dann auch die ſeltſamen Weiſungen im Einklang ſtehen,

letzter Zeit ſeiner Preſſe erteilte.
h e15 Schloßgeheimns von Eckhofen.

Eine Geſchichte von Annh v. Panhun s

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.egen zehn Uhr ſprach Dr. Kurſchmann vor und ſeinem bewun
n Blick dünkte Jlſe Haldow heute noch ſchöner und reizvoller

am Tage vorher.
Am nächſten Morgen brauchte die junge Schloßfrau nicht mehr

gen zu bleiben. Sie ging mit einem ſtillen Glückslächeln umher, ihr
cte außer ihrem Kinde noch ein Menſch an, dem ſie vertraute, den

lieb haben durfte. Und über Jlſe Haldows ſchöne, junge Perſon
ß ſich eine warme Woge von Liebe und Freundſchaft
liſabekh verſchrieb vornehme teure Kleider aus der nächſten

dt für ſie und ließ ihr Hüte und hübſchen Schmuck kommen.
var ihr zu wertvoll und zu koſtbar für die Lebensretterin ihres

Sie ſchenkte mit reichen Händen und freute ſich, wie zauber-
Jkſe Haldow in den geſchmackvollen Gewändern ausſah.
er junge Arzt, der von Zeit zu Zeit im Schloſſe Beſuch machte,

m Herberts Geſundheit zu überwachen, dachte zuweilen, es möchte
leicht nicht gut ſein, daß die reiche Frau von Valberg gar zu viel

Manchmal drängte ſich in ihm der Gedanke vor, es wäre wohl
geweſen, wenn das ſchöne Mädchen das einfache Kinderfräulein
hen wäre. Die teueren Kleider ſchufen einen ſo großen Abſtand
en der Freundin der Schloßfrau und dem ſchlichten Doktor
chade darum, denn Doktor Kurſchmann wußte längſt, er liebte
Haldow und all ſein Denken und Sehnen umſchwebte ſtändig
Mädchengeſtalt, wob um das blonde Haar eine Krone von ſüßen

unftstraumen. Er begehrte nach ihr wie ein echter, rechter
ebender.

ter und Mutter waren tot, ſein kleines Doktorhäuschen drunten
ef brauchte eine liebe, holde Doktorsfrau. Und immer wenn

h ſeine Doktorsfrau ausmalte, ſah ſie aus wie Jlſe Haldow.ſo. Nur ihre Kleidung war ſchlichter, wie ſie ſich für eine Dorf
frau gebührte. Jlſe war ja ſo ſchön, ihre Schönheit be

rfte keines prunkvollen Rahmens mehr.
Der junge Doktor träumte oft von der zukünftigen Weggenoſſin,

erz und Sinn vegehrten, aber kein verräteriſches Wörklein ent
ſeinem Munde, nur ſeine Augen warben um Jlſe Haldow ſtumm

und warm und ſtetig,

ich mich dagegen ſträubte, nun
Warnung der Polin glaube?“
mit der jungen Freundin bei

ebenfalls an die 6

fragte Eliſabeth Slun Tages, als ſie
amen in ihrem Zimmer ſaß. JLeiſe und ſtockend, als ſei es ein ſchweres Geſtändnis, ſagte ſie es.

Jlſe lächelte.
„Sprich doch nicht davon, es erregt dich nur und Doktor Kurſch

mann meint, du ſollſt nur an Dinge denken, die dir angenehm ſind.
h wenn man das nur immer könnte,“ erwiderte die Schloß

einem kleinen Seufzer. Doch dann ſpottete ſie ſich
„Ach,

mit
aus.
eshalb ſenfze ich, als hätte ich überhaupt nur an unangenehme

Dinge zu denken. Nein, ich will das Seufzen anderen überlaſſen, die

frau
felb

Grund dazu haben, aber die Sache, über die ich eben zu ſprechen be
gann, läßt ſich nicht ſo willkürlich wie ein läſtiger Gegenſtand fort
weiſen. Siehe, liebe Jlſe, ich bin doch beim Himmel keine aber
gläubiſche Natur, aber es iſt doch zum mindeſten ſonderbar, daß ſich
wenige Tage, nachdem ich die Glocke gehört, der Unglücksfall mit
Herbert ereignete.“ Sie blickte n vor ſich hin. „Jch muß zu
weilen denken, die Polin hat mich katſächlich warnen wollen. Kannſt
du das verſtehen, Jlſe?“

Sie blickte das junge Mädchen feſt an, auf dem Grund ihrer
Augen flackerte eine unruhige Frage.

„Nein, das kann ich nicht verſtehen Jlſe ſchnippte mit den
Fingern. „Daß Herbert ein paar Tage nach dem ſeltſamen Geläute
in den Teich lief, war Zufall. Grübele nur nicht weiter darüber nach
Eliſabeth, die Dienſtboten ſind nämlich auch deiner Anſicht, wie ich
zufällig aufſchnappte, und ich bin überzeugt, wenn ſie zuſammen einen
kleinen Exholungsſchwatz halten, ſpielt die Geiſterglocke und Klein
Herberts Unfall die Hauptrolle darin.“ Sie lachte luſtig auf. „Wollen
uns von anderen Dingen unterhalten. Jſt es zum Beiſpiel nicht viel
netter, wenn wir über den Maler reden, der heute nachmittag ein
trifft, um mit dir über Entwürfe für kahle Kirchenfenſter zu ſprechen
Jch bin nämlich ſehr neugierig auf Herrn von Brunkendorff. Künſtler
ſind doch etwas Beſonderes, ſind anders als andere Menſchen.“

Jlſe redete ſo lebhaft, um bei Eliſabeth den vorigen Geſprächs
ſtoff vergeſſen zu laſſen. Der Doktor hatte ſie ganz beſonders gebeten
der Sache keine Wichtigkeit beizumeſſen, wenn Eliſabeth einmal auf
die Glocke zu ſprechen kommen würde. Abergläubiſchen Neigungen
nachzuhängen, wäre für Herzleidende beſonders ungünſtig.

Der Doktor hatte zwar hinzugefügt, das Herzleiden Frau von
Valbergs ſei zum Glück noch nicht beſonders weit vorgeſchritten, viel
Ruhe und im Sommer ein mehrwöchiger Aufenthalk in Nauheim
würde das Herz ſchon zu geregelter Tätigkeit zurückführen, aber
dennoch war Vorſicht geboten.

Doch ſo raſch glückte Jlſe die beabſichtigte Ablenkung nicht.
Eliſabeth hatte kaum hingehört, wovon die Jüngere ſprach.
Nachläſſig warf ſie hin„Jch bin gar nicht beſonders neugierig auf den Maler wahr

ſcheinlich iſt er eingebildet und eitel, und ſolche Männer ſind mir
gräßlich. Die Hauptſache iſt, daß er etwas verſteht. Ex wurde mir
gut empfohlen; ſeine Perſon müſſen wir dann eben in den Kauf
nehmen. Jm übrigen möchte ich doch darauf beharren, der alten
Sage von der Geiſterglocke liegt eine, wenn auch geheimnisvolle Wahr
heit, ſo doch eine Wahrheit zugrunde Der alte Valentin ſieht mich
jetzt auch immer ſo an, als ob er mir zurufen möchte „Nun wirſt

du doch überzeugt ſein eJlſe betrachtete in andächtiger Bewunderung einen breiten mit
Diamanten umkränzten Smaragdring an ihrer Linken, den ihr Eliſa
beth geſchenkt hatte, und vergnügt antwortete ſie 9

„Der alte Valentin iſt ſelbſt ſchon ſo ein halbes Schloßgeſpenſt,
der hat kein Urteil über Geſpenſter und Geiſterglocken.“

Eliſabeth wurde von dem friſchen Lachen angeſteckt mit fort
geriſſen, trobdem es ſie ein wenig ärgerte, in welchem Tone Jlſe von
dem alten weißhaarigen Manne ſprach.

Eliſabeth bog ſich der Jüngeren etwas näher

„Du haſt Vhnlichkeit mit der ſchönen Polin, Jlſe, und mir kommt
die Jdee, der Maler könnte dich für das Kirchenſfenſter malen. Viel-
leicht in langem, weißem Gewande, eine Glocke läutend; ſo ein Bild
wäre doch paſſend und eigengrtig, und Geſchlechter, die nach uns
kommen, könnten ſich in der Kapelle noch an dem Spuk von Eckhofen
erfreuen. Deine blonde Schönheit käme ſo auf die Nachwelt.

Jlſe lachte von neuem, aber zugleich erfüllte ſie Eitelkeit. Der
Gedanke, den Eliſabeth ausgeſprochen, war wert, gründlich überlegt
zu werden.

Seltſam: ſie als ſchöne Polin, als
als Schloßgeſpenſt auf einem Kirchenfenſter.

Komiſch war das, und zugleich war feierlicher Ernſt daber.
„Jch kann mir vorſtellen, wie wirkungsvoll, wie packend ſo ein

Fenſter würde,“ ſagte Eliſabeth wie in leichter Schwärmerei. Vor
ihrem Geiſte ſtand das Bild ſchon fix und fertig. Sie brauchte dazu
ja nur ihren merkwürdigen Traum heraufzubeſchwören. So wie ſie
im Traume die ſchöne Polin bei der Glocke geſehen. ſo mußte das
Bild auf dem Kapellenfenſter werden. Und Jlſe war ein ſo geeig
netes Modell für die Polin, wie gar kein beſſeres gefunden werden
konnte.

Eliſabeth erzählte ihren Traum und Jlſe

warnende Glockenläuterin,

lauſchte aufmerkſam
„Nur der Schluß gefällt mir nicht beſonders erklärte ſie und ließ
die Steine ihres Ringes in der Sonne aufblitzen. Es wäre doch
viel poetiſcher geweſen, wenn der Schauplatz, wo du, die ſchöne Polin,
die Glocken läuten ſaheſt, die Kapelle geweſen wäre oder irgend einer
von den alten vornehmen Sälen. Oder meinetwegen auch die Gruft.
Aber ein düſterer Raum, in dem du nur ſo etwas wie ein Rad er
kannteſt, und in dem die Glocke nicht irgndwo an der Decke, ſondern
gar nicht beſonders hoch, halb in der Luft zu ſchweben ſchien, das ſagt
meiner Phantaſie nicht zu. Auch das Waſſeprauſchen, das du nöch dabei
hörteſt, ſinde ich ganz überflüſſig, das nimmt dem ſonderbaren Traum
abermals etwas von ſeinem Schmelz.“

„Du mußt meinen Traum nicht ſo rückſichtslos zerrupfen, Jlſe,“
wehrte ſich Frau von Valberg. Das Waſſerrauſchen mag wohl auf
den ſtarken Regen, der in jener Traumnacht niedergoß, zurückzuführen
ſein, aber alles andere iſt eigenartig. Und dann, ſo ein Traum wie
der meine iſt wie ein ſelten feingemalter Schmetterling, greifſt du
mit den Händen die Flügel an, dann iſts mit der Schönheit vorbei.

„Jch mag die Dinge nicht, die kein feſtes Anpacken vertragen
bekannte das junge Mädchen S„Oh, ſprich nicht ſo, Jlſe,“ rwiderte Eliſabeth überlegen, „das
Schönſte, Beſte und Koſtbarſte, was es gibt, verträgt meiſtens kein
feſtes Anpacken. Denke am die duſtige Roſe, vder an köſtliches Porzellan,
gar an das kleine pochende Menſchenherz.“

Jlſe lachte, ein junges ſorgloſes Lachen.
Du haſt recht, Eliſabeth, aber trotzdem Dinge, die einen vrdent

lichen Puff vertraägen, ſind mir am liebſten
Das Antlitz derSchloßfrau verdunkelte ſich. J
„Jch gehöre dann zu den Dingen die dir nicht beſonders lieb

ſind antwortete ſie halblaut, „denn durch mein o oft ruheloſes Her
kann ich keinen vrdentlichen Puff vertragen, wie du dich ausdrückteſt.

Jlſe ſp ungeſtüm auf.e e (Fortſetzung folgt.)
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Gegen die Bekenntnisformel des Berfaſſungs-

entwurfs
für die evangeliſche Kirche

wenden ſich viele Grklärungen, von denen wir einige herausgreifen
irchengemeinde Eichwalde bei Berlin beſchloß wohl als erſteDie

folgenden
werſter Sorge um die Zukunft unſerer evangeliſchen Landes

kirche unterbreitet die 2500 Seelen umfaſſende Kirchengemeinde Eich

Der Beſchluß, den der Verfaſſungsausſchuß der Verfaſſunggeben
2 97 T e i

Proteſtanten fordern wir proteſtantiſche Gewiſſensfreiheit als das hei

gemeinde die Vertreter aller kirchlichen und politiſchen Richtungen gegen

bitten wir die Verfaſſunggebende Kirchenverſammlung dringend- Gehen

iehung unſerer Jug
jedoch durch die Aus

ings
verſamn

nannte Unterſtellung ſeine vrganiſche Einordnung in den Verband der
Lehrfächer verlieren, deren Behandlung in der Schule lediglich
aftlichen und pädagogiſchen Maßſtäben unterliegt. Dadurch
die Gegner des Religionsunterrichts einen nicht unbegründeten

halten, die Entfernung des Religionsunterrichtes aus der
fordern. Alle dieſe Geſichtspunkte müßten in ihrer letzten

irkung zu einer Schädigung der Religion und der Kirche führen,
auch wir gerade dienen wollen. Aus dem Verpflichkungsgefühl

Dienſtes heraus warnen wir aufs dringlichſte davor, auf dem
)lagenen Wege weiter zu gehen.“
r Halleſche Pfarrerverein nahm am 4. Mai faſt einſtintmig, der

lkenberger Pfarrerverein (für den Nordoſten unſerer Provinz) ein
immig folgende Erklärung an-

hitten, die Bezugnahme auf das B itn Vorwort
ohne Geſährdung des ſetzigen Bekenntnisſtandes ſo zu geſtalten daß
ihre Annahme mit möglichſter Einmütigkeit durch die Kirchenverſamnm-
lung erfolgen kann.“

er

e 5lt

„Wir kenntnis
Für das evangeliſche Prinzip!

Der Lehrerverein Weißenfels hat kürzlich zu der Präambel des
Verfaſſungsentwurfs folgendermaßen Stellung genommen:

„Der Lehrerverein Weißenfels erklärt, daß ſeine Mitglieder wie
bisher ſo auch fernerhin ihren Schülern mit Freudigkeit im Religions
unkerricht das Evangelium mitteilen, d. h. die Botſchaft von der i
gen Vaterliebe Gottes, wie ſie uns in der Geſinnung und im Wirken
Jeſu Chriſti geoffenbart und wie ſie von den Reformatoren nen erlebt

an den Wortlaut von beſtimmten, bis in alle Einzelheiten ausgeführtken
tze der evangeliſchen

Kirch eine Gefährdung der Wahrhaftigkeit und der Berufs
freud ionslehrer und lehnen darum die Präambel des
Ausſ
Sie
tages eingeſetzt werde.“ Dieſe lautet folgendermaßen „MAs Grund

Die Arbeitszeit im deutſchen und ausländiſchen Verghan.
Angeſichts der Ablehnung des überſchichtenabkommens durch die

Bergarbeiter, in dem bekanntlich an vier Tagen der Woche eine Kber
grbeit von je 1 Stunde vorgeſehen war, dürften Nachrichten über die
Arbeitszeit im ausländiſchen Bergbau inkereſſteren. So beträgt z. B.
die Arbeitszeit des engliſchen Bergmanns 7 Stunden, wobei aber die
Ein und A Nach den Feſtſtellungensfahrt nicht mit gerechnet werden.
der Sankey Kommiſſion bekrägt die für Ein und Ausfahrt verwendete
Zeit im Durchſchnitt des ganzen engliſchen Kohlenbergbaues 37 Mi-
Uuten, ſo daß die tatſächliche Arbeitsdauer des engliſchen Bergmanns
unter Tage durchſchnittlich heute noch 7 Stunden und 37 Minuten
hekrägt. Jm Ruhrbergbau ſind dagegen bei der 7eStundenſchicht Ein
und Ausfahrt eingerechnet, mithin iſt hier die Arbeitszeit 37 Minuten
kürzer als im engliſchen Bergbau.

Zum übrigen Ausland liegen die Verhältniſſe ähnlich, wie aus

veröffentlicht wurde. Hiernach währt z. B. die Arbeitszeit des Berg
manns in Belgien und DeutſchOſterreich täglich 8 und wöchentlich 44
Stunden. In den Niederlanden, in Polen und der TſchechoSlowakei
wird täglich 8 Stunden, Sonnabends aber nur 6 Stünden gearbeitet,
ſo daß eine wöchentliche Arbeitszeit von A6 Stunden entſteht. In der
TſchechoSlowakei wird bei dieſer Arbeitszeit die Ein und Ausfahrt
nicht eingerechnet, ſofern ſie nicht mehr als eine halbe Stunde dauert.
Die Vereinigten Sbaaten kennen keine geſetzliche Regelung der Ar
beitszeit wie die meiſten europäiſchen Staaten. Der eigentliche Kohlen
hauer iſt dort nicht verpflichtet, eine beſtimmte Zeit an ſeinem Arbeits
platz auszuharren, ſondern der Bergwerksbeſttzer hält für ihn die Grube
eine beſtimmte Zeitlang vffen. Die frei gewählte Arbeitszeit dieſer
Bergarbeiter beträgt 8, 9 der 10 Stunden. Der deutſche Steinkohlen-
bergmann ſteht alſo, abgeſehen von Oberſchleſten, wo Die Schichtzeit
75 Slunden vbeträgt, in bezug auf die Arbeitszeit zweifellos am gün

ten in der ganzen Welt da e
Turnen Spiel Gvort.

Jubiläum ſportwoche des VfL.
3

5. TAg.

Be G le Herren Preußen Alte Herren 3-0.
Vor einer auſehnlichen Zuſchauermenge lieferten die „Alten Herren
ein flottes Spiel, welches dem Publikum infolge ungewollter Stürze
einzelner Spieler einen humorvollen Beigeſchmack gab Bei VfL. ſah
nan verſchiedene alte Kämpen. Dem eifrigen Spiel der Stürmer
haben die „Blauweißen“ den Sieg zu verdanken.

Jubiläums-Fauſtball-Tourriere des VfL.

ſtigſ

männiſche Turnverein Halle und der

Mannſchaften der vorgenannten Vereine an.
beiden Klaſſen abends 47 Uhr.

ie Spiele beginnen in

Abgeſagtes Spiel.
Das für heute abend Uhr auf dem Preußen Sportplatze an

geſetzte Spiel

Spielvereinigung Preußen-Komet (iga)-Halle und Preußen T Merſeh,
fündet nicht ſatt,

da Halle in letzter Stunde abſaggte. Aus der Abſage war indirekt
ſpielenklaſſigen Verein nie

e de iſt
zu entnehmen, daß le gegen einen erſt gen
wolle. Das entſpr einer wenig ſportlichen Geſinnung.
es Angſt vor einer etwaigen Niederlage

Deutſche Kampſſpiele

Norddeutſchland Mitteldeutſchland 3:0 (20).
Jn der dritten Minute kommt Jäger zum erſten Male zum Schuß,

der knapp neben den Pfoſten geht, und gleich darauf vor dein Nord
tor ſchießt Förderer daneben. Dreeſe Klärt eine brensliche Lage vor
Kein So u de Minute Aite e er Mitteldentſchlond. Nach
einem ſchönen Durchbruch von Lange eine gefährliche Situation durch
den Halbrechten Nords klärt Edy. Eine aute Vorlage Förderers führt
Heinahe zum Tor, aber W r rettet im letzten Moment. Jäger
und Dreeſe prallen hart zuſammen, und Dreeſe wird verletzt vom
Platze gen, ſo daß Mit nur noch mit 10 Mann

ch halten ſie da Rokoſch klärtbrenzliche S ſchöner, übera de x Schuß verſchafft Norddeutſchland das erſte Tor. Dreeſe
tritt wieder ein, iſt aber noch kampfunfähi

t

e

t e

teldeutſchland jetzt

8 kommen vſfen.s Spiel vo
v SSache vor dem Mitkeltor.

nunmehr in Angriff
Thomas ſcharf gegen den Poſten und einen Moment ſpäter eine

land bleibt trotz der gef

M

als Förderer und Paulſen
ſtürmer ſpielten, beſſer in
ſang mit 4 Mann ſich abmühen. Von den Verkeidigern war Dreeſe
bei Mitteldeutſchland und Müller bei Hamburg am beſten.

Süddeutſchland Südoſtdentſchland 2: 0 (2 0).
Die Süddentſchen ſpielten in der von uns bereits gemeldeten neuen
Aufſtellung mit Müller Pforzheim als Mittelläufer und Lang als
linken Läufer, die Südoſtdeutſchen in vorgeſehener Aufſtellung Die
Skürmerreihe des Südoſens kommt wiederholt, vor allem auf der
linken Seite gut vor, ſo daß Lohrmann mehrere gefährliche Angriffe
zu ſtoppen hat. Seine überlegene Weiſe, den Ball zu meiſtern, findet
auch hier viel Beiſall. Erſt in der 27. Minute kann Seiderer nach
famoſem Alleindurchgang mit einem prachtvollen Schuß den Torwächter
Südoſtdeutſchlands ſchlagen. Kurz darauf wehrt Schmolke glänzend
ab. Nach anfänglicher Uberlegenheit des Südens iſt von jetzt ab
Südoſtdeutſchland leicht überlegen und erzwingt in der 26. Minute
eine zweite Ecke. Dann ſetzt ſich das beſſere Zuſpiel Süddeutſchlands
durch; aber erſt in der 44. Minute fällt auf eine Flanke des abſeits
ſtehenden Linksaußen Alkvater durch ein Selbſttor des linken Ver
keidigers von Südoſtdentſchland das zweite Tor für den Süden. Jn
der zweiten Halbzeit entwickelt ſich wieder ein prächtiges wechſelreiches

Schwung.

Kreuzer zwei Schüſſe abgegeben.

Vermiſchte Kachrichten.
Ein deutſcher Dampfer beſchoſſen.

London, 20. Juni. An der iriſchen Oſtküſte hat ſich in der
Nacht zu geſtern ein Zwiſchenfall ereignet, der der Aufklärung bedarf
Auf den deutſchen Dampfer „Stella Maris“, der mit Warenladung
von Hamburg nach Cork unterwegs war, wurden von einem engliſchen

Das Schiff wurde gezwungen in
Hafen von Queenstown vor Anker zu gehen und wurde am nächſten
Tage nach Waffen und Munition unterſucht, ohne daß etwas Ver
dächtiges gefunden wurde. e

Ein netter Hauswirt. Der bekannet Turiner Gelehrte Profeſſor
Axthur Farinelli hatte viele Jahre hindurch wie ein Einſiedler
allein den erſten Stock einer Villa bewohnt und ſich in größter Zurück
gegogenheit ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten gewidmet Nun wurde
die Villa, die ſeinem Freund, einem Oberſten, gehört hatte, vor einiger
Zeit an einen reichen Fabrikanten verkauft. der kurz zuvor eine Schau
ſpielerin geheiratet hatte. Die Neuvermählten wollten die Villa und
den ſchönen Garten ſür ſich allein haben, weshalb ſie dem Profeſſor
kündigten. Dieſer weigerte ſich aber, auszuziehen. Die beiden be
ſchloſſen deshalb, Zwangsmittel anzuwenden Sie verbrannten Schwefel
in der Küche, damit die Dünſte durch die Decke in das Skudierzimmer
des Proſeſſors dringen ſollten. Auf der Treppe brachten ſie einen
Karbidapparat an, deſſen Gaſe die Luft verpeſteten, und im Garten
ließen ſie zwei gewaltige Bluthunde los, die bei jeder Bewegung dem
Profeſſor an die Gurgel zu ſpringen drohten Schließlich wurde noch
n Garten ein Motor angebracht, der Tag und Nacht lärmke, und
lehten Endes ließ der Fabrikant das Waſſer und das elektriſche Licht
abſperren. Der Profeſſor verklagte den Hausbeſitzer, und das Gericht
verurteilte ihn zu fünf Monaten Gefängnis, worauf jener es vorzog,
die Sache gutlich beizulegen. Er zahlte dem Profeſſor einige taufend
Lire Schadenerſaß; der Gelehrte mußte ſich dafür allerdings ver
flichten das Paradies der Neuvermählten zu räumen

Der hereingefallene Valutavnkel. Ein Schweizer, der die
Valuta ordentlich auszukoſten gedachte und glaubte, ſich in Franuk-

Furt g. M. einige ſchöne Tage machen zu können, bekam morgens in
ſeinem Hotel ſolgende Rechnung präſentiert Einmehses Ubernachten

630 Frühſtück 34,50 otal 664 ahnt 28 Prozent Trinkgeld ver 129,50 76 ſtädtiſche Freindenſteiter, 21 weiterer
Zuſchlag, Summa der Rechnung 891 A. für Kbernachten und Früh
ſlückl Eine Schweizer Zeitung knüpft daran folgende Mahnung an
ihre Landsleute: Der Schweizer tut alſo gut daran, und handelt vor
ſichlig, wenn er ſeine Ferien in der Sch weis verbringt Wir in
Deutſchland würden uns freuen, wenn dieſe Mahnung allſeits be
Herzigt. würde und möglichſt wenig Ausländer ob Schweizer oder

dere zu uns kommen würden. Vielleicht würde das auch etwas
preismindernd für uns JInländer wirken.

Bollstwirtſchaftliches.

Kotternngen vom 20. Juni.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

S

595 620 be u. Br. Gerſte, per 50 Kilo netto
30 be u. Br., Saalegerſte 700 130 be

Br., Winkergerſte es. u. B. Hafer ver 50 Kilo netto inländi
ſcher 680 710 bez. u. Br. Mais, per 50 Kilo netto amerikäniſcher
590 610 be Dr, runder 650 680 be u. Br Raps ber 50 Kilo
nekko 1100 1150 bez. u. Br.

hege u. Br. reußiſe
Braugerſte hieſige 700

Alles en ſchlieh lich ſfämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw. ſ.

Amtliche Notierungen der Berliner Produftenbörſe.
märkiſcher 785— 795, ruhig Roggen, märkiſcher 592—527,

pommerſcher 390-—593, natter; Gerſte (Sommergerſte) 698 hes
hauptet Hafer, märkiſcher 638-648 vorpommerſcher 623—633 matter;
Mals, ohne Provenienzangabe prompt 632—635, matter Weigenmehl

(975 2125, ſtill Roggenmehl 1175- 1575, ruhig Weigenkleie 45 bis
155, unverändert; Röggenkleie 450--460, unverändert; Raps 1250 bis
1500, unverändert Leinſaat 1250—1300, unverändert Vikkorigerbſen
700 725, eine Speiſeerbſen 596 610, Futtererbſen, Peluſchken
Ackerbohnen 970 590, Wicken 660—720, blaue Qupinen 505-535,
gelbe Lupinen 680- 725, Rapskuchen 490- 550, Lein kuchen 800 bis
830, Trockenſchnißel prompt 400-410, Zuckerſchnitzel 550—600, Kär

toffeln 100—-105Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern,
portkoſten uſw.

D. Bae'g Zahnpukwer o. 235
Erprobtes Mittel um die Zähne gesund und Weiss zu erhalten.

Zahnsteinlösend; desinfiziert die Mundhöhle.
et im Gebrauch billiger als Zahnpasta.

einem Aufſatz von Dr.Ing. H. E. Böker hervorgeht, der auch im Aus
land eachtet und in verſchiedenen ausländiſchen Fachzeitſchriften

Große Nachlaß Auktion.
Freitag, den 23. Juni d. J., vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthauſe zur Junkenburg“ in
Merſeburg geſamte Nachlaßgegenſtände aus beſſerem
Haushalt öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlung, als u. g.

1 rote Plüſchgarnitur (Sofa, 2 Seſſel, ov. Tiſch
m. Deche), Kleiderſchränke, Glasſchrank, Spiegel
ſchrank, Vertiko, Spiegel m. Konſole u. Marmorpl.,
Sofa, Chaiſelongue, Auszieh, Rauch und andere
Tiſche, Rohrſtühle, Küchenſchrank, Kommode, Bett
ſtellen mit Matratze, viele Jederbetten, Waſchtiſch
mit Marmorpl., Waſchſervice, Toilettenſpiegel,
große und Kl. Bilderrahmen mit Glas, Oeldruck-
bilder, Regulator, Gardinen mit Ueberhängen und
Leiſten, Wanduhr, Bettvorleger, Kürſchnernähmaſch.,
Plättbrett, Kohlenkaſten und andere Wirtſchafts
gegenſtände; 1 Kaffeeſerviee für 12 Perſonen,
2 Bowlen, Weingläſer, Likörſerviee, Glasteller,
Fruchtſchalen, Tortenſchale mit Glasdecke, Jrucht
meſſer, 1 Dtzd. Meſſer u. Gabeln, ſilb. Kaffee
löffel mit Etui, 1 Dtzd. ſilb. Löffel, Blumenvaſen
und andere feine Glasſachen mehr. ſeidene Kleider
lila u. ſchwarz), ſchwarz. Tuchkoſtüm, braunſeid.
Taille mit Kleid, ſchwarz. Plüſchmantel (gelb
gefüttert), ſchwarzſeid. Mantel, div. and. Kleidungs
ſtücke, mehr. P. Damenſchuhe, Damenhüte, Strümpfe;
1 Skunksbog mit Muff, 1Nerzgarnitur, 1 Siſam-

hragen, 1 ſchwerer Pelzmantel.
Die Möbel ſind z. gr. Teil in Nußbaum. Alles iſt
gebraucht, aber in noch ſehr gutem Zuſtande. Be
ſichtigung ab 9 Uhr.

Albert Jranke, beeid. Auktionator.
(leine Meinen finden nachwesbar die beſte

Verbreitung im „Merſe

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.
burger Korxeſpondent“.

Beſtellungen werden auf Wunſch koſtenlos abgehokt.
NB. Größeres Quantum geren Gengeet

Spiel, doch ändert ſich nichts mehr am rgébr

S

Geldſchränke,
Kaſſetten, Mauer

D. ſchränke ſof. lieb
Preisl. umſ.

Wernteaegg Dreher r z
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 38 iſt heute

bei der Baugenoſſenſchaft Eigenheim Porbitz bei
DHürrenberg, eingetragene Genoſſenſchaft mit veſchränkter

H. J. Haſtpflicht in Porbitz eingetragen worden, daß Dr.

in der Zeit vom

22. s einschl. 20. d. s
Zahle für ſämtl. Rohprodukte wie

100be iAng. Hehermann,.

Gegnern abzugeben.

Stoinhsch ühne

pa, Rauchtabaß

in großen Mengen
eingetroffen beiHugo Thomas

Iarrentanr,
e

Kleine Anzeigen
haben den beſten Srfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

üssn17 h. Konrad Bournot in Keuſchberg an Stelle von Wilhelm
Götze in den Vorſtand gewählt iſt.

Merxſeburg, den 14. Juni 1922.
Das Amtsgericht.

Die Fahrpläne Merſeburg Mücheln
und Merſeburg Dürrenberg werden zwecks
Anſchlußverbeſſerung vom 24. Juni 1922
ab teilweiſe geändert. Die berichtigten
Fahrpläne ſind an den Haupthalteſtellen
und in den Bahnwagen ausgehängt.

De Direltion.

Seevon 10 M. an

Zahle fürausgelämmtes Damenhaar
(guch die kleinſten Poſten) hohe Tagespreiſe. kg 120 M.

e Onnkle Farben bedeutend höher.

Alfred Khuge, Friseur, ahnte 8

Oelgruhe 5.

e

In 20 6. 19, l Jn- 206. 19.Holland 1,3 England 1,4 1,4Belgien 3,0 Amerika 4,3Norwegen 2,1 2,0 Frankreich 3,9 29Hänemarßk 16 1,6 Schweißs 4,3 1,3
Schweden 3 1,3 SpanienItalien 5,0 Tſchechoſlowakei 14,0 13,4

Gſektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halteſchen Bankfirmen.
Eiſenwerk Brünner 450, Gottfried Lindner 1018
Halle Kintmerm., St. 510, Wegeliit t. Hübner 645,

2610 Hall. Maſchinenfabr. Zeiher Maſch
fels 1950, Glan Zucker 1409, Zuckerraffin. Hall. ser Papier 1395, Halle Zemen? Halle Hettſtädt Ait. à

Akkienmalzt. Könnern O Körbisdorfer Zucker do Lit. 16Eilenburger Kattun 2180, Kyffhäuſer Hütte Bruckdorf Nietleben

et
Leipziger Produktenbörſe eWeizen per 50 Kilo netto hieſiger 805 830 bez. u. Br. brauner

m a e 595805 830 be u Br. Roggen ver 59 Kilo netto hieſiger 995—620
e

Traus
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